N 


aus dem Donezgebiet 
Schleſien ſtarke Zufuhren eintreffen. 


ſich Eliſabeth nicht enthalten zu ſagen. 
Eigenſchaft, ich bin ſein 


ſprechen kaun,“ ſagte fie und berührte die 


* 


Thorner 


22 
D 


ſe. 


tür Bezugspreis 
horn und Vorſlädte frei ins Haus: vierteljährlich 
u der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſlellen 1,50 Mk. 


für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
kglich abends mit Ansſchluß der S 3 


N 261. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Kohlennoth im Königreich 
Polen hat merklich nachgelaſſen, indem 
und aus Preußiſch⸗ 
Die 

reife find um 5 Kopeken pro Pud gefallen, 
die Fabriken vergrößern wieder ihren Betrieb. 

Um ein durchſichtiges Wahlmanöver der 
republikaniſchen Partei handelt es ſich allem 
Auſchein nach bei einer Meldung, welche 

ewyorker Blätter am Montag aus 
Manila bringen. Danach hat der Führer 
der Reformpartei der Filipinos Buencamino 
auf telegraphiſchem Wege durch Vermittelung 
es Vorſitzenden der amerikaniſchen Philip⸗ 
pinenkommiſſion, Richters Taft, eine von 
auinaldo und deſſen vornehmſten Anhäu⸗ 
Lern unterzeichnete Erklärung nach Amerika 
abgehen laſſen, nach der die Unterzeichner 
mi der Souveränetät der Vereinigten 
ales einverſtanden erklären, die Re⸗ 
— Witten, dem Kriege ein Ende zu 
uud fi! Schutz der Regierung nachſuchen 
zur Organiſirung einer eventuellen 
Gegeurevolutſon bereit erklären. 
Die Londoner Blätter berichten ans 


Newyork, das Schiffsb h 
0 ue 28g a a e 


Bau von Torpedobvoten . 

zerſtörern aufzuhören. 3 
Das neue chilenif 

nach einer Reutermeldung aus 


Emilio Bello Codec. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. November 1900. 
— Am Sonntag Vormittag beſuchten Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin den 
Gottesdienſt in der Garniſonkirche in Potsdam. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing 
Montag Nachmittag den italienischen Bot⸗ 
ſchafter Grafen Lanza, welcher fein Beglan⸗ 
igungsſchreiben überreichte und dann zur 
kaſſerlichen Tafel gezogen wurde. Später 
begab ſich der Kaiſer nach Liebenberg. Am 
16. d. Mis. abends trifft der Kaiſer als 


— 


Ein deutſches Mädchen. 


Roman von K. Deutſch. 


(Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 

„Einen Czardas, liebes Fräulein. Es 
wird die Damen und Herren überraſchen, 
unſere Lieblingsweiſe von einer Deutſchen zu 
hören.“ 

z Eliſabeth bedauerte, daß fie dieſen Wunſch 
nicht erfüllen konnte, ſie hatte keine Noten 


zu dieſem Tanze. 
ich Ihnen verſchaffen,“ 


„O, die kann 
rief der Major lebhaft. Er entfernte ſich 
einem ganzen Hefte 


und kam bald mit 
Be 

„Mein Freund Geza 4 i 
Geige und leidenſchaftlich ei En = 
während er ihr dienſtfertig die Roten zu⸗ 
recht N im Fark 

Sie ſah ihm faſt ungläubig ins Geſicht. 
Seit der ganzen Zeit hatte fie ihn ce 
ſpielen hören. 8 

»Nicht immer,“ erklärte er, als verſtände 
er den Ausdruck in ihrem Geſicht. 
giebt Zeiten, 


wo er das Juſtrument wicht 
aurührt, und 


N Tage und Wochen, wo er ſich 
nicht davon en kann.“ a 
„Es liegt überhaupt viel unfertiges und 
ungeregeltes in Ihrem Freunde,“ konnte 
„Glauben Sie 


mir, auch manche gute 


1 > Freund und keune 

ihn,“ verſetzte Endre mit warmem, über⸗ 

zengenden Ausdruck. 
„Sein einziger Vorzug 


wird wohl ſein, 
daß die Freundſchaft ſo ird wohl ſein 


warm für ihn 


Taſten. Wie einer Orgel entanollen die 
Töne unter ihren Fingern, wie ausgelafiene' 


oun- und Feiertage. 


ſoll, wie 
lautet, im Landtage eine Erhöhung der Zi⸗ 
villiſte von 510 000 auf 710 000 Mk. bean⸗ 
tragt werden. 


ſteht nicht mehr bevor. 


Schichauwerft. 


s ihre Violine zu holen. 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Jagdgaſt des Grafen Tſchirſchky⸗Renard in 
Groß⸗Strehlitz und am 18. zum Beſuch des 
Grafen Guido von Henckel⸗Donnersmarck in 
Neudeck ein. 


Die Rückkehr nach Berlin 
bezw. Potsdam erfolgt am 20. d. Mts. 
— Aus Darmſtadt wird berichtet, daß 


der Großherzog in Begleitung des Flügel⸗ 
adjutanten 
reiſt iſt. 


Krämer nach Italien 


— Für den Großherzog von Oldenburg 
nach Oldenburger Blättern ver⸗ 


— Ein Wechſel 
Gouverneurpoſtens von 


in der Beſetzung des 
Deutſch⸗Oſtafrika 
Generalmajor von 
Liebert verbleibt auf dieſem Poſten und 
kehrt demnächſt nach Oſtafrika zurück. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine 
am 1. April 1901 inkraft tretende kaiſerl. 
Verordnung über die Abblendung der Seiten⸗ 
lichter und die Einrichtung von Poſitionsla⸗ 
ternen auf Segelſchiffen. 

— Der Dampfer „Marienburg“, mit dem 
der an der Pest erkrankte Seemann in Bremen 
eingetroffen iſt, kam aus Roſario. 

Bremerhaven, 5. November. Der Dampfer 
„Großer Kurfürſt“ des „Norddeutſchen Lloyd“ 
wurde heute in den Dienſt der Reichsvpoſt⸗ 
dampferlinie nach Auſtralien geſtellt. Nachdem 
der Dampfer morgeus von der Reichskom⸗ 
miſſion abgenommen worden war, fand an 
Bord ein Frühſtück ſtatt. Auweſend waren 
u. a. Staatsſekretär v. Podbielski, die Ge⸗ 
heimräthe Jonquiöres, Gieſecke und Schunke, 


Mitglieder des Senats, ſowie des Aufſichts⸗ 
raths und der Direktion des Lloyd, Reichs⸗ 


Schichauwerfk. tn 2 die Direktoren der 
: * ü „ 
b Theilnehmer nach re in 8 
zurück. 


Abkürzung der Unterhandlungen fordert 
die ruſſiſche „Nowoſti“; das Blatt iſt über⸗ 
zeugt, daß die Mächte heute in der Lage 
ſind, den Frieden einfach zu diktiren, und 
hofft insbeſondere, daß nicht Wochen und 
Monate mit der Einleitung von Verhand⸗ 
lungen verloren werden, deren Zweck doch 


Kobolde bald da, bald dorthin ſpringend, 
bald vereinzelt in Tropfen ſich löſend, bald 
in geſchloſſener Kette, wie ein Strom dahiu- 
ziehend, wie der Tanz ſelber vielgeſtaltig 
ſich entfaltet. 3 


Geza war als guter Tänzer bekannt und 
mußte als Herr des Hauſes ſeine Dame 
wählen, er that dies erſt ſpät, als — Endre 
von Eliſabeth wegtrat und ſich unter die 
Tauzenden miſchte. 


Er war in einer ſeltſamen Erregung, 
ſein Geſicht war bleich, unter den buſchigen 
Brauen zuckte es oft heiß und gewitter⸗ 
ſchwer. Er wagte nicht, ſich der Stelle zu 
nähern, wo Endre mit Eliſabeth ſprach, 
aber ein nagendes Gefühl der Eiferſucht war 
in ſeinem Herzen, und ſo oft er beim Tanzen 
an ihrem Stuhl vorüberkam, ruhten ſeine 
dunklen Augen mit einem faſt glühenden 
Ausdruck auf ihr. 


Nachdem die Geſellſchaft müde vom 
Tanzen war, ging Eliſabeth auf ihr Zimmer, 
Sie nahm ſie nie 
ohne Rührung in die Hände. Es war ein 
Erbſtück ihres ſeligen Vaters. Er war 
Künſtler auf dieſem Inſtrument geweſen. 
Auch ihr Onkel übte und liebte dieſe Kunſt; 
er hatte ſie darin unterrichtet und behauptete, 
ſie habe des Vaters hohen, künſtleriſchen 
Sinn geerbt. Sie hatte, ſeildem ſie im 
Schloſſe war, das theure Juſtrument noch 
nicht berührt; ſie hatte wenig freie Zeit für 
ſich, und dann hatte ſie auch gefürchtet, 
Aufſehen damit zu erregen, und das ſcheute 
ihre reine, ſtille Natur ... Jetzt war es 
anders gekommen, man hatte ſie dazu auf⸗ 
gefordert. 2 

Als fie aus der Thür ihres Zimmers 


Schriftleitung und Geſchäfloſlelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Feruſprech⸗Anſchlußz Nr. 52. 


| Mittwoch den 7. 


abge⸗ 


Hougkongs, ihrer Geuugthuung ehrerbietigſt 


der Geſchäftsſtelle Thorn, 


In- und Anslandes. 
November 1900. 


nur iſt, die Verbündeten bis zum Winter 
hinzuhalten, zu welcher Zeit die Regierung 
Chinas ihre zerſtreuten Streitkräfte wieder 
geſammelt haben kann und der Welt noch 
einmal den Krieg erklären wird. 

Folgendes Telegramm wurde aus Hong⸗ 
kong an den Reichskanzler Grafen v. Bülow 
abgejandt: „Bei dem Bekanntwerden des 
Wortlauts des deutſch⸗engliſchen Abkommens 
erlaubt ſich die deutſche Kaufmaunſchaft 


Ausdruck zu geben.“ 

Wie aus dem japanischen Hafenorte 
Hiogo gemeldet wird, hat der erſte Trans⸗ 
portz amerikanischer Pferde für das deutſche 
Reiter⸗Regimeut, der aufangs Oktober mit 
dem Lloyddampfer „Nürnberg“ von San 
Franeiseo abging, den Großen Ozean durch⸗ 
quert und glücklich den dortigen Hafen er⸗ 
reicht. Am letzten Sonntag ging der Kreuzer 
weiter und wird ſchon Ende dieſer Woche 
vor Taku eintreffen und die ſehulichſt er⸗ 
warteten Thiere ausſchiffen. 

Bedeutungsvolle Meldungen über mili⸗ 
täriſche und diplomatiſche Aktionen liegen 
nicht vor. Die „Times“ melden aus Peking 
vom 1. d. Mts.: Alle vom Hofe aus Singaufu 
hier eingehenden Nachrichten tragen zur Be⸗ 
kräftigung der Annahme bei, daß der Kaiſer 
nicht nach Peking zurückkehren wird, ſo⸗ 
lange die Stadt von den Truppen der Ver⸗ 
bündeten beſetzt iſt. Ueber die Bernriheilung 
des ſtellvertretenden Gouverneurs von 
Paotingfu und vier anderer Beamten zum 
Tode herrſche allgemeine Befriedigung. Bei 
ber Unẽnterſuchung halte ſich ergeben, daß 
eine amerikaniſche Dame in Paotingfu vor 
ihrer Ermordung in der empörendſten 
Weiſe verſtümmelt war. Die bloße Zer⸗ 
ſtörung zweier chineſiſchen Tempel wäre 
keine einer ſolchen Schaudthat entſprechende 
Beſtrafung geweſen. 
aus Shanghai beſagen: 
hat au alle Vizekönige und 
h Frage gerichtet, ob fie 
willeus find, ſich an der Garantie der für 
die Schadloshaltung von den Mächten ge⸗ 
forderten großen Summen zu betheiligen. — 
Li⸗Hung⸗Tſchang ſetzt ſeine Maßnahmen zur 
Unterdrückung der Boxer und zur Reorga⸗ 
niſation der Armee in Petſchili fort. 


trat, ſtand ihr Graf Geza gegenüber. 
war kein Zufall, er hatte ſie erwartet. 

„Fräulein Weruer,“ ſagte er und trat 
einen Schritt näher. Sein dunkles, bärtiges 
Geſicht war ganz bleich vor Erregung, 
während ein Ausdruck peiulichſter Verlegeu⸗ 


Es 


heit in den kräftigen, wenn auch unſchönen 


Zügen lag. Er wußte offenbar nicht, was 
er ſagen ſollte. „Fräulein Werner! 
Es iſt heute mein Geburtstag. Jeder hat 
einen Wunſch für mich, nur uur 
nur Sie nicht.“ 

„Ich wüßte nicht, wie ich dazu käme, 
Herr Graf,“ verſetzte ſie mit eiſiger Kälte. 

„Und doch haben Sie ſich heute meinet⸗ 
wegen jo bemüht?“ — 1 

„Ihretwegen? Sie irren, Herr Graf. Ich 
that es, um Ihrer Frau Mutter die Laſt 
zu erleichtern. An Ihre Perſon habe ich 
wahrlich dabei nicht gedacht.“ n 

„Warum find Sie fo hart gegen mich? 
Mein Benehmen gegen Sie brennt 
brennt wie Feuer. Können Sie nicht ver⸗ 
geben?“ 

„Nein,“ verſetzte ſie, und die Röthe der 
Scham ſtieg ihr bei der Erinnerung ins 
Geſicht. Dann ging fie raſch an ihm vorbei 
und die Treppe hinunter. 

Sie war aufgeregt, als ſie den Saal be⸗ 
trat, mehr als ſie es ſich geſtehen wollte. 
Was wollte er von ihr, der rückſichtsloſe 
Mann? War es Zudringlichkeit unter der 
Maske von Reue oder that es ihm wirklich 
leid? Er hatte ſo erregt, faſt ergriffen aus⸗ 
geſehen. Während der Zeit, die ſie im Schloſſe 
war, hatte er kein Wort, kaum einen 
ſtummen Gruß gewagt. Was wollte er 
ietzt? Sie war aufgeregt, als ſie aber den 


für die Petilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfeunig. 
Kathariuenſtraße 1, 5 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, fowie von allen anderen 


Annahme der Anzeigen file die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Kaiſers die 


Anzeigenpreis 
Anzeigen werden augenommen in 
den Anzeigenbeförderungsſtellen 


Anzeigeubeförderungsſtellen des 


XVIII. Jahrg. 


Der Korreſpondent des Pariſer „Temps“ 
in Shanghai depeſchirt, die Kaiſergräber 


ſeien ohne Kampf beſetzt, um auf den 
chineſiſchen Hof Eindruck zu machen. Die 
Dentichen maſchiren auf Kalgan. Der 


Sekretär des Tſungli⸗Yamens kündigt die 
bevorſtehende Rückkehr des Kaiſers nach 
Peking (?) an. Die offiziellen Verhaud⸗ 
lungen dürften in zwei Wochen beginnen. (?) 

Im Gegenſatz zu den Nachrichten, daß 
der Kaiſer nach Peking zurückkehren wolle, 


ſteht auch eine Meldung aus Shanghai, wo⸗ 


nach ein geheimer Erlaß des chineſiſchen 
Dekapitaliſirung Pekins für 
ewige Zeiten verfügt. 

Das Reuter'ſche Bureau meldet aus 
Peking über Takn vom 3. d. Mts.: Ein 
neues kaiſerliches Edikt iſt veröffentlicht 
worden, welches tiefe Bekümmer eiß über die 
Ermordung des deutſchen Geſandten Frhrn. 
v. Ketteler ausſpricht und erklärt, das be⸗ 
gangene Verbrechen ſpreche den kaſſerlichen 
Abſichten Hohn. Man glaubt, das Edikt fei 
veranlaßt durch die Beſorgniß, die Ver⸗ 
bündeten könnten diejenigen Repreſſivmaß⸗ 
regeln, welche fie in Paotingfu amvandten 
auch fernerhin in Anwendung bringen. 
Generalfeldmarſchall Graf Walderſee hat die 
Todesurtheile, welche gegen die in Paoting⸗ 
fu verhafteten chineſiſchen Beamten ausge⸗ 
ſprochen find, beſtätigt. Man glaubt, daß 
die endgiltigen Verhandlungen noch vor Ab⸗ 
lauf eines Monats beginnen werden. 

Das deutſche Armee⸗ Oberkommando 
telegraphirt aus Peking vom 2. November: 
Das 2. Bataillion des 3. Regiments geht 
von Paotingfu über Wan, das Hauptſtütz⸗ 
punkt der Boxer iſt, nach Thang. Die 
ruſſiſche Thorwache bei Tientſin wurde von 
70 Boxern angegriffen. Zwei kleine ruſſiſche 
Kolonnen find von Tientſin und Pangtſun auf 
Pautihſien zu einem Strafzuge vorgegangen. 

Aus Taku meldet Major v. Madai, die 
Seeſoldaten Wyngaard, Bulekel ſind an 
Darmtyphus, Karing an akuter Malaria ge 
ſtorben. Alle drei waren vom zweiten See⸗ 


Der Krieg in Südafrika. 


Der Abgang der britiſchen Armee im 
Monat Oktober beläuft ſich auf 126 Offiziere 


Bogen ergriff und die erſten, leiſen Striche 
über die Saiten that, verſank alles vor und 
hinter ihr, wie vor dem Wauderer die 
nebelbedeckten Tiefen ſchwinden, weun er 
der Höhe zuſchreitet, über welcher das 
leuchtende Tagesgeſtirn aufgeht. 


Sie ſpielte aus Mozarts „Zauberflöte“, 
und Zaubertöne waren es, die wie Geiſter 
über die Saiten der Violine zogen, bald 
mächtig, einem Strome gleich, dahin 
brauſend, zur höchſten Luft ſich ſteigernd in 
den Schauern der Leidenſchaft, dann wieder 
leiſe klagend, wie weinende Meuſchenſtimmen, 
die in Thräuen und Seufzern erſterben. 
Jeder Pulsſchlag des Mädchens ſchien mit 
jedem Tone verwebt, den fie den Saiten 
entlockte. Dies zeigte ſich mehr und mehr, 
je gewaltiger ihr Bogen die Melodien her⸗ 
vorzauberte, je reicher ſie dieſe umbrauſten. 
Bald wurden ihre Wangen ſchneebleich, bald 
rötheten fie ſich wieder in dem ſchönſten 
Feuer reiner Künſtlerbegeiſterung, während 
ihre großen, tiefblauen Augen denſelben ab⸗ 
wechjeluden Ausdruck zeigten. 

Eine tiefe, athemloſe Stille herrſchte im 
Saale. Jedes Ohr lauſchte geſpannt dem 
ſelten ſchönen Spiele, jedes Auge hing ge⸗ 
feſſelt au der edlen Mädchenerſcheinung. 

Einmal hatte ſie während des Spieles 
aufgeblickt, aber dann nicht wieder. Ihr 
gegenüber, an den Marmorſims des Ofens 
gelehnt, ſtand Graf Geza und blickte ſiean. 


Schien es ihr ſo, oder war ſein Geſicht 
wirklich ſo verändert! Die Züge hatten ſich 
ſo zuſagen vertieft, veredelt durch den Aus⸗ 
druck von Schmerz, Rührung und Entzücken, 
der in ihnen lag. ö 


(FJortſetzung folgt.) 


Mani, 


und 3475 Mann. In Gefechten fielen 283; 
367 ſtarben in den Lazarethen, 32 verun⸗ 
glückten, 91 wurden gefangen genommen, der 
Reſt muß als invalid nach Eugland zurück⸗ 
geſchickt werden. Die Einſchiffung aller zur 
Abreiſe nach England beſtimmten Truppen, 
mit Ausnahme der völlig unbrauchbar ge⸗ 
wordenen Leibgardekavallerie, wurde wieder 
abbeſtellt. Es wird nunmehr auch amtlich 
zugegeben, daß die Buren Munition und 
Lebensmittel in Maſſe beſitzen und daß ſich 
ihre Reihen wieder anzufüllen beginnen. 
Man befürchtet ein neues Aufflammen der 
Rebellion in der Kapkolonie. Mehrere der 
engliſchen kolonialen Regimenter meuterten 
und mußten entlaſſen werden. 5 
Die Beerdigung des Prinzen Chriſtian 
zu Schleswig⸗Holſtein ſchildert ein Telegramm 


des „Standard“ aus Prätoria wie folgt: Acht 


Generale trugen das Bahrtuch; an der 
Spitze der Leidtragenden ſchritten Lord 
Roberts, Lord Kitchener und Prinz Francis 
von Teck; auch zahlreiche Bewohner von 
Prätoria betheiligten ſich an dem Leichen⸗ 
zuge. 

Ueber engliſchen Vandalismus wird be⸗ 
richtet: Das Kriegsamt theilt mit, daß in⸗ 
folge neuen Auftretens bewaffneter Buren⸗ 
korps in Natal während der letzten Woche 
in dem ganzen Bezirk zwiſchen Vryheid und 


Ladyſmith ſämmtliche Burenfarmen ver⸗ 
braunnt wurden. Alle erwachſenen männlichen 
Bewohner der Farmen wurden als Ge⸗ 


fangene nach Durban gebracht, von wo ſie 
weiter deportirt werden ſollen. Die Frauen 
und Kinder werden nach der Kapkolonie ge⸗ 
bracht. — Die gleichen Maßnahmen find für 
die ſüdlichen Bezirke des Oraujefreiſtaates 
angeordnet worden, um hierdurch die Buren 
für die jüngſten Augriffe auf Jakobsdal, 
Ficksburg und Reddersburg zu beſtrafen. 

Präſident Krüger iſt ernſtlich erkrankt. 
Der Brüſſeler Berichterſtatter der „Times“ 
meldet, Herr Fiſcher, das Haupt der außer⸗ 
ordentlichen Burengeſandtſchaft, beſtätige die 
Meldung über eine eruſte Erkrankung 
Krügers, der an zunehmender Erſchöpfung 
leide. Der Zuſtand des Präſidenter flöße 
große Beſorgniſſe ein und werde ihn wahr⸗ 
ſcheinlich nöthigen, auf alle diplomatiſchen 
Schritte zu verzichten und vor allem lange 
Ruhe zu ſuchen. Doch werde nach ſeiner 
Ankunft in Marſeille eine große Berathung 
von hervorragenden Buren abgehalten 
werden. 

Die Gemahlin des Präſideuten Krüger 
ſoll nach einem Telegramm des „Standard“ 
aus Kapſtadt in Prätoria ſchwer krank dar⸗ 
niederliegen. 


7. * 
Prozeß Masloff und Genoſſen 
Konitz, 5. November. 

Auf Grund des in dem Prozeſſe gegen Mas⸗ 
loff neu hervorgetretenen Belaſtungsmaterials 
hat Herr Rechtsanwalt Dr. Hahn⸗ Charlottenburg 
im Auftrage des Herrn Bauunternehmers Winter⸗ 
Prechlau dem Erſten Staatsanwalt am Landge⸗ 
richt Konitz eine Strafanzeige gegen den Fleiſcher⸗ 
meiſter Adolf Lewy wegen Mordes bezw. Bei⸗ 
hilfe zum Morde und Meineides und gegen den 
Fleiſchergeſellen Moritz Lewy wegen Mordes 
bezw. Beihilfe zum Morde überreicht. Gleich⸗ 
zeitig hat Dr. Hahn mit der Begründung, daß 
Fluchtverdacht und der Verdacht beſteht, daß 
weitere Spuren der That vernichtet oder Zeugen 
und Mitſchuldige zu einer falſchen Ausſage ver⸗ 
leitet werden, die ſofortige Verhaftung des 
Fleiſchermeiſters Adolf Lewy beautragt. Wie 
der „Geſellige“ erfährt, beabſichtigt Herr Ban⸗ 
unternehmer Winter in der Angelegenheit betr, 
die Strafanzeige gegen den Tempeldiener Noſſek 
und den Schlächter Eiſenſtedt in Prechlau, ſich 
zur Beſchleunigung an den Juſtizminiſter zu 
wenden. : 5 e 

Vorſitzender Landgerichtsdirektor Schwedowitz 
eröffnet die Montags ⸗Sitzung um 10 Uhr. 
Unter den aufgerufenen Zeugen befindet ſich auch 
Alexander Prinz, der ſogen. dammliche Alex. (Im 
Zuhörerraume befindet ſich auch der Reichstags⸗ 
abgeorduete Liebermann von Sonnenberg.) Zeugin 
Frau Rielinger (tritt vor): Ich bin Frau Rie⸗ 
linger, aber dieſenige bin ich nicht. — Vorſ.: Das 
werden wir nachher feſtſtellen. — Zeuge Gym⸗ 
naſtaſt Plath (vom Seminar Löbau, 18 Jahre 
alt): Ich habe Ernſt Winter gekannt, ich war 
befreundet mit ihm Auch Moritz Lewy keune ich. 
Ob dieſer und Winter ſich gekannt haben, weiß ich 
nicht. Ich bin im vorigen Herbſt einmal mit 
Eruſt Winter durch die Danziger Straße gegangen. 
Moritz Lewy ſtand in ſeiner Hausthür und grüßte. 
Ich habe mitgegrüßt, Moritz Lewy dankte. Am 
11. März habe ich Eruſt Winter kurz vor 2 Uhr 
in der Danziger Straße geſehen, und zum erſten 
Male traf ich ihn nach der Kirche. Wir verab⸗ 
redeten für den Nachmittag einen Spaziergang 
und wollten uns in der Danziger Straße treffen. 
Dort traf ich ihn auch gegen 2 Uhr mit zwei 
jungen Leuten, auſcheinend Gymnaſiaſten. Ich 
ſagte ihm, ich könnte nicht mitgehen, da ich ein 
Geburtstagsgeſchenk für meine Mutter fertig 
machen müſſe. Winter ſagte, „es iſt gut“, und 
ging den beiden anderen jungen Leuten wieder 
nach. Es fiel mir an ihm nichts beſonderes auf. 
Ob er mit Lewy näher bekannt geweſen iſt, weiß 
ich nicht und kann auch nichts über das Ver⸗ 
ſchwinden Eruſt Winters angeben. — Verth. 

unrach beantragt, mehrere Zeugen aus Kouar⸗ 
ein zu laden, die bekunden werden, daß am 
März bei dem Ablaß der Handel nur bis 2 Uhr 

edauert habe und um 3 Uhr fämmtliche Händler 

en Markt verlaſſen haben. Ferner beantragt der 
Vertheidiger die Ladung mehrerer Zeugen aus 
Konitz, die die Lindenſtrauß'ſchen Ehekente bereits 
um 6 Uhr in Konitz geſehen haben. — Verth. 
Vogel beantragt, Zeugen zu laden, von welchen 


11.] Schiller (73 Jahre alt) bittet den Vorſitzenden 


/ 


einer den Schlächter Haller aus Tuchel am 11. 
März nach Konitz hat reiſen ſehen und einer, 
der Haller am 12. März mit dem Frühzuge hat 
zurückreiſen ſehen. — Seminariſt Plath und 
der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Moritz 
Lewy werden ſich gegenübergeſtellt. Plath wieder⸗ 
holt ſeine vorige Ausſage. — Vorſ. (zu Moritz 
Lewy): Haben Sie Eruft Winter gekaunt? — 
Moritz Lewy: Es iſt mir nicht zum Bewußtſein 
gekommen. — Oberftaatsanwalt: Hat Winter 
am 11. März mit Moritz Lewy geſprochen? — 
Plath: Nein. — (Moritz Ley wird wieder 
abgeführt.) — Erſter Staatsanwalt bean 
tragt die Ladung mehrerer Zeugen, welche be⸗ 
kunden ſollen, daß Schlächter Haller aus Tuchel 
nicht am 11. März, ſondern am Sountag vorher 
in Konitz geweſen iſt, ſodaß die Annahme einer 
Verwechſelung nahe liegt. — Der Gerichtshof 
zieht ſich zur Berathung zurück und beſchließt, 
dieſe Zeugen zu laden. — Erſter Staatsanwalt 
beantragt, auch den Schlächter Haller aus Tuchel 
(jetzt in Culmſee) zu laden. Auch dies wird vom 
Gerichtshofe beſchloſſen, — Geſchworener Wein⸗ 
erg: Es iſt zu meiner Keuntuiß gekommen, daß 
ein Zeitungsberichterſtatter vom Vater des er⸗ 


jüdische Kantoren, der hieſige, der Schlochauer und 
der Elbinger haben den Gymnaſiaſten Winter 
durch einen Schnitt ermordet!“ — Ich fragte: 
Warum, Alex, er hat doch kein Geld gehabt. 
Wie haben ſie es gemacht?“ — Im Keller bei Lewy! 
Geld? J. wo, ſie brauchen das Blut. Es wird 
fortgeſchickt! — Aber Alex, die Blutſpuren? — 
„Es wird alles weggemacht.“ — Als der Israelski 
verhaftet wurde, ſagte Alex wieder: „Israelski 
wird nichts ſagen, und wenn er zehn Jahre kriegt.“ 
Ich ging dann hin und meldete es einem Herrn, 
der beim Fleiſcher Hoffmann war. Ich ſagte, ob 
wohl alles zu glauben iſt, der Prinz heißt hier 
gewöhnlich der „dumme Alex“. Er iſt aber gar⸗ 
nicht ſo dumm, denn er kann rechnen und ſchreiben. 
Alex kam auch daun mit einem Zettel und ſagte: 
„Hier ſind meine 36 Brü Was er damit 


rüder!“ 
meinte, danach habe ich ihn nicht gefragt. 
holte drei Monate lang Waſſer für 7 Erler 
Staatsanwalt: Holt Alex jetzt noch Waſſer für 
Sie? — Frau Schiller: Nein, ſeine Mutter hat 
es ihm verboten, und Alex haben ſie (die Juden) 
tüchtig verhauen. — Verth.: Seit wann iſt es dem 
8 Zu: Ab. zu su: 10 1 15 
5 > Ä Schiller: Seit dem Juni d. Js. — Es erſchein 
mordeten Eruſt Winter in Prechlau ein Taſchen⸗ Fleiſchermeiſter et — Vorf.: 3 
tuch von Eruſt Winter abgefordert hat. Ich be⸗ Sie den Schlächter Haller aus Tuchel? — 
fürchte, daß damit Unfug getrieben wird, und Weidert: Nein! — Verth.: Der Zeuge hat den 
bitte, dieſe Sache zur Erledigung zu bringen. x 
(Es :ift der Berichterſtatter Lurch.) 58 Erſter über befragen, wie in Konitz 
Staatsauwalt: Es liegt ein Tuch bereits bei] V 
den Akten. — Vorſ. (an Lurch): Wollen Sie 
das Tuch mir übergeben? — Lurch: Ich habe 
es nicht bei mir, aber auch der Erſte Staats⸗ 
anwalt hat bereits ein ſolches Tuch. — Zeuge 
Barbier Döring (wohnt Fleiſcher Lewy gegen⸗ 
über) wird vom Vorſ. gefragt: Iſt Ihnen am 
11. März bei Lewy beſouders lebhafter Ver⸗ 
kehr aufgefallen? — Zenge Döring: Bei Lew 
ſelbſt nicht, ich habe aber, zwiſchen 1 und 2 Uhr 
mittags zwei Fremde in die Stadt kommen ſehen. 
Einer ſchien mir beſtimmt ein jüdiſcher Mann zu 
ſein. Von dem anderen weiß ich es nicht genau. 
— Borf.: Hatten die Lewys viel Verkehr? — 
Zeuge Döring: Nein. — Oberſtaatsauwalt bean⸗ 
tragt, mehrere Zeugen zu laden, welche über den 
Aufenthalt des Eiſenſtedt im Krankenhauſe aus⸗ 
ſagen ſollen. — Erſter Statsauwalt bittet, das 
Krankeubuch vorlegen zu laſſen. — Verth. Zie⸗ 
lewski bittet, dieſe Vorlegung abzulehnen und die 
von der Vertheidigung benannten Zeugen zu ver⸗ 
nehmen, welche bekunden ſollen, daß Eiſendſtedt in 
der Nacht zum 12. März heimlich außerhalb des 
Krankenhanfes geweſen iſt. Zeuge Malermeiſter 
Schönberg Konitz wird vom Vorſitzenden gefragt, 
ob ihm über den Aufenthalt fremder jüdiſcher 
Männer in Konitz am 11. März etwas bekannt 
ſei. — Zeuge Schönberg: Ich habe au einem Tage, 
ich weiß nicht mehr, ob Sonnabend oder Sonntag, 
eine Anzahl jüdischer Mäuner in Gruppen zu zwei 
oder drei in die Stadt kommen ſehen; es waren 
ungefähr 11 bis 13 Männer. — Vorſ.: Können 
es nicht auch chriſtliche Männer geweſen ſein? — 


i eſchächtet wird. — 
orſ.: Der Zeuge iſt uur geladen, um über die 
Perſon des Haller auszuſagen. Wir müßten ſonſt 
einen Sachverſtändigen laden. — Auf die fernere 
Vernehmung des Peunen wird verzichtet. — Zeugin 
Bettin aus Tuchel wird vom Vorfigenden gefragt, 
ob fie den Schlächter Haller aus Tuchel kennt. 
Zeugin Bettin: Ja! Er wohnt aber nicht mehr 
in Tuchel. Er iſt verzogen; wohin, weiß ich nicht. 
Am Sountag den 11. März habe ich deu Haller 
am Bahnhofe in Tuchel geſehen. Er war mit 
jemand zuſammen und ging mit einem Herrn in 
den Zug hinein, der nach Konitz fuhr. Ob es am 
11. März war, weiß ich freilich nicht genau, aber 
ich weiß, daß gerade ein Begräbniß beim Schueider⸗ 
meiſter Müller in Tuchel war und wir uns 
darüber unterhielten. — Verth.: Kann der Tag 
feſtgeſtellt werden, wenn wir den Tag des Be⸗ 
gräbniſſes feſtſtellen? — Vorf.: Wiſſen Sie genau, 
ob Sie am Tage des Begräbniſſes am Bahuhofe 
geweſen ſind und den Haller in den Zug ſteigen 
ſahen? — Zeugin Bettin: Jawohl! — Oberſtaats⸗ 
guwalt: Ob Haller wieder aus dem Zuge andge- 
ſtiegen iſt und nicht wegfuhr, weiß Zeugin nicht? 
— Zeugin Bettin: Das weiß ich nicht. — Ver⸗ 
theidiger beantragt die offizielle Ladung eines 
Zeugen, der den Haller am 12. März hat von 
Konitz nach Tuchel zurückfahren ſehen. Vorſ. zu 
dem erſchienenen Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. 
Müller: Herr Kreisphyſikus! Ich bitte Sie, ſich 
nachher über den Geiſteszuſtand des Zeugen Alex 
Prinz zu äußern. — Zeuge Alex Prinz erſcheint, 
über das ganze Geſicht lachend. — Vorſ.: Kennen 
Sie den Masloff? — Prinz: Jawohl! Vor ſechs 
Jahren habe ich ihn in der Gasanſtalt geſehen. — 
Masloff: Ich bin erſt ſeit dem letzten Jahre dort 
beſchäftigt geweſen. — Prinz ſieht Masloff lange 
au. Masloff muß aus den Schranken heraus⸗ 
treten. — Prinz: Ich kenne ihn nicht, das war 
damals der alte Masloff! — Masloff: Mein Vater 
hat garnicht in Konitz gewohnt. — Vorſ. (zu 
Prinz): Kennen Sie die anderen Angeklagten? — 
Peing: Ja. — Oberſtaatsanwalt beantragt, die 
Vereidigung auszuſetzen anf Grund 8 56, 1. Bor). 
(zu Prinz): Kennen Sie die Wittwe Schiller? 
Prinz: Ich habe Waſſer für fie getragen. — Prinz 
giebt darauf ſeine Perſonalien an. Er iſt Handels⸗ 
mann, moſaiſch, handelt mit Knochen, Lumpen. 
Eiſen. — Vorſ.: Wie lauge haben Sie Waſſer für 
Frau Schiller getragen? — Prinz: Vom 25. Der 
zember 1899 bis 1. Juli 1900. — Vorſ.: Warum 
tragen Sie dest nicht mehr Waſſer für Frau 
Schiller? — Prinz: Weil ich „das“ geſagt habe. 
Ich ſoll ihr von den Leichentheilen geſagt haben; 
aber es war erſt nachher, Dienſtag Abend 7 Uhr. 
— Vorſ.: Was haben Sie erzählt? — Prinz: Ich 


Haben Sie Sonntag, 11 
a earbeitet? — Zeuge Schönberg: Nein ! 
orſ.: 


daß es Sonnabend war. Jene Leute kamen aus 
der Stadt und gingen nach dem Bahnhofe zu, in 
das Leß'ſche Haus (Leß iſt Jude). — Vorſ.: 
Gingen Sie alle miteinander in das Haus hinein? 
— Zeuge Schönberg: Jawohl; zwei ſtanden auch 
ſchon in dem Hausflur. Einer ſtand in der Haus⸗ 
thür. Ich dachte damals, Leß feierte ſeine ſil⸗ 
berne Hochzeit und dieſes wärend Gäſte. — Ober⸗ 
ſtaatsanwalt: Ich beantrage, die Leß'ſchen Ehe⸗ 
leute zu laden. — Verth. Hunrath: Der Bahn⸗ 
hofswirth am Bahnhof Konitz hat, wie mir mit⸗ 
getheilt wurde, am 11. März Mittags, beobachtet, 
daß eine Anzahl fremder Juden in Konitz geweſen 2 5 £ 
find. — Erſter Staatsauwalt (zum Zeugen Schön⸗ habe erzählt, Lewh und Heymann hätten es ge 
berg): Sind Sie nicht von dem Fleiſchermeiſter] than. — Vorſ.: Haben die es gethan? — Prins: 
Lewy wegen Beleidigung verklagt worden, weil] Nein! Man hatte mich beſoffen gemacht und mir 
Sie ihm „Mörder“ nachgerufen haben? — Zeuge] geſagt, ich ſolle jo ausſagen. — Borj.: Sie ſollen 
Schönberg: Nein! Erſter Staatsanwalt: Lew auch geſagt haben, Sie hätten furchtbare Prügel 
hat das aber behauptet. — Zeuge Schönberg: Der bekommen! — Prinz: Nein! — Vorſ.: Wiſſen Sie, 
kaun ja viel behaupten. — Adolf Lewy wird ge⸗ was es iſt, einen Eid zu leiſten? — Prinz: Man 
rufen und vom Vorſitzenden gefragt, ob er eine] ſoll die reine Wahrheit ſagen! — Vorſ.: Haben 
Klage gegen Schönberg eingereicht habe. — Lewy :] Sie ſchon einmal einen Eid geleiſtet? — Prinz: 
Nein, ich hatte keine Zeugen. — Zeuge Tiſchler⸗ Nein! — Vorſ. (zu Frau Schiller): Prinz jagt, er 
meiſter Balkow: Ich habe an einem Wochentage] hätte es erſt am Abend zu Ihnen gef N. ee 
einige Juden (4—5) zu Leß gehen ſehen. Es ſiel] Schiller: Es war morgens — Vor: Nun, Alex. 
mir nicht beſonders auf, da Leß Speditenr iſt. Sie iſt das nicht gelogen? — Frau Schiller (zu Bring): 
gingen in das alte Leß'ſche Hans. Ob es vor] Es war ganz beitimmt des Morgens, als noch kein 
oder nach dem Morde war, weiß ich nicht. — Vorſ.] Menſch wußte, daß Winter ermordet war. — 
(zu Schönberg): In welches Haus haben Sie die] Prinz: Nein, es war abends. — Die beiden Zeugen 
Inden gehen ſehen? — Schönberg: In das neue] reden aufeinander ein. Frau Schiller: Was wollen 
Haus. — Zeugin Arbeiterin Frau Molkenthin:] Sie denn, Alex. Machen Sie ſich doch nicht zum 
Neben mir wohnte zur Zeit des Mordes ein Jude] Kinde! — Prinz bittet um eine andere Zengin. — 
Berger, in der Möuchangerſtraſte. Er kam kurz Frau Schiller hat ihn noch tüchtig durchgeklopft. 
vor dem Morde von auswärts und zog nach 50 — Prinz: Ja, fie hat mich geprügelt, weil ich mir 
Wochen wieder weg. Er handelte mit Geſchirrf alles aufgeſchrieben habe. — Erſter Staatsanwole 
und Lumpen. Montag oder Donuerſtag (12. oder] bemerkt: Prinz hat einmal eine Eingabe 2 — 
15. März), als die Leiche, ſoviel ich weiß, noch] Staatsauwaltſchaft gemacht, in der rel I 
nicht gefunden war, ſah ich den Tempeldiener] ftändines Pri and. — e um f r 
Noſſer und den alten Schächter in der Straße bittet, den Prinz zu Tragen, ob An mat zu per⸗ 
Ob Sie zu Berger gegangen find, weiß ich nicht fönlichen Dienſtleiſtungen des füdiſchen Kantors 
genau. Nach einigen Stunden ging Frau Berger in der Synagoge herangezogen worden iſt. — 
mit mehreren jüdiſchen Frauen nach der Stadt.] Prinz: Nein! — Erſter Staatsanwalt: Wer find 
Als der Arm gefunden wurde, au jenem Morgen] die Leute geweſen, die Sie beſoffen gemacht haben? 
fuhr Berger mit einem Einſpänner weg. Ich —. Prinz: Ich weiß es nicht. Ein Mann hat zu 
habe das ſeiner Zeit bei dem „Geheimen“ anges | mir gejagt, ich ſolle einen Maun angeben, der mich 
zeigt. Als ich dann vor dem „Geheimen“ war, da beſoſſen gemacht habe. — Prinz nennt einen Namen. 
kam der Abdecker hin und ſagte, die Berger, (die Der Herr ift zufällig anweſend und erklärt, Prinz 
auch vorgeladen war) köune nicht kommen, wegen ſagte zu mir, einige Leute hätten ihn beſoffen ge⸗ 
Entbindung. Als ich dann nach Haufe ging, lag macht, da meinte ich, er miſſſe ſie auch nennen. — 
die Frau Berger im Fenſter. Sie iſt alſo nicht Ein Zeuge giebt an, daß ihm die Fran Schiller 
krank geweſen. — Kriminalkommiſſar Wehn wird etwa zwei Wochen nach dem Morde erzählt habe, 
gerufen. — Vorſ. (zu Frau Moltenthin): IM das Prinz habe jene Aeußerung vor der Auffindung 
der „Geheime“? — Zeuge Molkenthin: Dos weiß der Leichentheile gemacht. — Kreisphyſikus Dr. 
ich nicht mehr. — Erſter Staatsanwalt: Bei] Müller jagt über den Geiſteszuſtand des Prinz 
Berger hat eine Durchſuchung ſtattgefunden, die aus: Früher habe ich mich immer geäußert, daß 
ohne Ergebniß abgelaufen iſt. — Zeugin Kulſcher⸗ Prinz geiſtesſchwach ſei; er hat aber hente einen 
frau Rielinger ſoll vereidigt werden. — Verth.: ganz auderen Eindruck auf mich gemacht; er ga 
Es iſt nicht die richtige Zeugin. — Frau Rielinger ſichere Daten an, ſodaß er heute viel verſtändiger 
(mit erhobener Stimme): Ich bitte, meine Herr⸗ erſcheint. — Vorſ.: Es kommt darauf an, ob Prinz 
ſchaften — — Verth. beantragt, ſtatt ihrer die Ar⸗ das Verſtändniß für die Bedeutung des Eides hat. 
beiterfran Rielinger zu laden. — Zeugin Frau (Zu Prinz): Wiſſen Sie, was ein Eid it? Wenn 
man falſch ſchwört, was geſchieht daun? — Prius: 
Daun wird man beſtraft. — Vorſ.: Wenn die Be⸗ 
hörde es aber nicht erfährt, geht mau dann ſtraf⸗ 
los aus? — Von der Antwort des Zeugen Prinz 
iſt nichts zu verſtehen. — Dieſer ſagt weiter: Frau 
Schiller hat mir auch die Karten gelegt und dabei 
von 1000 Mark und Amerika geſprochen. — Der 
Gerichtshof zieht ſich zur Berathung zurück und 


elwas laut zu ſprechen. Vorf, (ſehr laut): Kennen 
Sie den Alexander Prinz? — Zeugin Schiller: Es 
war am 13. März (Dienſtag) vormittags in der 
neunten Stunde. Prinz kam zu mir hin, als ich 
Waſſer holte. Es war vor Auffindung der Leichen⸗ 
theile. Er ſagte: „Morgen! Wollen Sie Waſſer 
holen?“ „Jawohl“, ſagte ich. Er ſagte: „Drei 


Winter'ſchen Kopf geſehen. Ich möchte ihn dar⸗ d 


verkündet beim Wiedererſcheinen, das Gericht habe 
beſchloſſen, den Zeugen Prinz wegen mangelnden 
Verſtäudniſſes über die Bedeutung des Eides 
unvereidigt zu laſſen. Die Vertheidigung beautragt 
noch die Ladung einer Frau, welche die Ausſagen 
der Frau Schiller beſtätigen wird. — Vors.: Legen 
Sie Gewicht auf die Ladung der 87 jährigen Frau 
Fettke? — Die Verth. bitten, nicht dieſe, ſondern 
eine andere Zeugin, Frau Marie Saenger, zu 
laden. — Geſchw. Meyer bittet namens der Ge⸗ 
ſchworenen, auch die Frau Fettke zu laden. Dieſe 
ſei trotz ihres Alters geiſtig noch ſehr rüſtig. — 
Vorſ.: Der Gerichtshof hat beſchloſſen, beide 

euginnen zu laden. — Zeuge Gerichtsſekretär 

ichardi (Tuchel) weiß ſelbſt nichts von der Reiſe 
der jüdiſchen Männer nach Konitz auszuſagen. Es 
haben ihm einige Leute (Zeuge neunt fie auch) er⸗ 
zählt, daß ſie den Haller nach Konitz fahren ſahen. 
— Erſter Staatsanwalt: Es ift eben ein Schreiben 
eingegangen, in welchem ein Iſidor Lachmann aus 
Königsberg mittheilt, daß er den Ernſt Winter 
ern habe. Der Kaufmann Fleiſcher aus 
Konitz könne es beſtätigen. (Allg. Heiterkeit.) 
Uhr ein tritt die übliche Mittagspauſe bis 3” 

r ein. 

Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird zu⸗ 
nächſt die Wittwe Henriette ed tre. eine Lolab⸗ 
rige Greiſin vernommen. Dieſelbe bekundet, daß 
er Alex Prinz am Dieunſtag den 13. März 
— morgens zwiſchen 9 und 10 Uhr köune es ges 
weſen ſein — der Fran Schiller in ihrer Gegen⸗ 
wart erzählt habe, daß die Kantors aus Konitz. 
Schlochau und Elbing den Eruſt Winter im 
Lewy'ſchen Keller ermordet hätten; ein Schnitt 
wäre es geweſen. Die Klempnerfran Marie 
Sänger beſtätigt dieſe Angabe und fligt hinzu, 
der Alex habe ihr erzählt, er ſei dafür, daß er 
was erzählt hätte, im Tempel durch den Glaſer 
und Händler Studinski verhauen worden. Lebe 
teres giebt der vorgerufene Alex Prinz zu. 
Borj.: Nun Alex, wiſſen Sie was von dem 
Morde? . en Nein! Wittwe Roſalie 
Prinz, die Mutter des „Alex“, beſtreitet, daß 
ihr Sohn am Dieuſtag früh ansgeweſen iſt; es 
könne dies unr abends geweſen fein. Rentier 
22 n Leß und deſſen Sohn Spediteur Max 
Leß köunen ſich nicht erinnern, im März grö⸗ 
ßeren Beſuch von jüdiſchen Herren gehabt zu 
haben. Kürſchner Julius Lewin aus Schwetz 
a. d. Weichſel iſt ein Schwager des Shuagogen⸗ 
dieners Noſſek und giebt an, letzteren am 3. 
Februar zum Zweck der Verlobung ſeiner Tochter 
beſucht zu haben. Des Datums entſiunt ſich 
Lewin, weil am 6. Februar in Schwetz Jahrmarkt 
war. Oberſtaatsanwalt Lautz: Mir iſt vom 
Gerichtsreferendar Dr. jur. Sachſenhaus die Ver⸗ 
lobungsauzeige zugeſandt worden, welche die An⸗ 
gabe beſtätigt. Die betreffende Verlobungsanzeige 
wird den Zeugen vorgelegt; dieſelbe iſt vom 
Februar datirt. Fleiſchermeiſler Studinski aus 
Czersk war am 5. Februar in Konitz und hat 
den Priebe'ſchen Hotelomnibus benutzt. Den 
Kutſcher habe der Kürſchner Lewin aus Schwetz 
bezahlt. Es ſei ans eichlofien, daß dies am 5. 
oder 6. März geweſen ſei. Lewin trug einen 
Pelz. Telegraphiſt Oskar Brennekam, der 
ſeine Wahrnehmungen am 24. Februar oder 6. 
März gemacht haben will, wird gegenübergeſtellt. 
Zeuge Studinski: Der war nicht im Wagen. 
Vorſ.: Herr Brennekam, iſt das der Mann, den 
Sie jahen? Zeuge Breunekam: Eine Aehn⸗ 
lichkeit ißt vorhanden. Genan kann ich's nicht 
jagen. Kutſcher Emil Peglau will wenige 
Tage vor dem Morde die Ankunft der fünf Inden 
beobachtet haben. Unter dieſen befand ſich Stu 
dinski, den Zeuge genan wiedererkannte. Stu⸗ 
dinski benennt Zeugen, die wiſſen ſollen, daß er 
am 6. März in Czersk war. Die Ladung dieſer 
Zeugen wird beſchloſſen. Julius Lewin und 
Studinski werden dem Kutſcher Kuitter und 
dem Portier Auguſt Dinkmann eee 
aber nicht wiedererkannt. berſtaatsauwalt 
Lantz hält die ganze Beweiserhebung in dieſer 
Beziehung für überflüſſig, während die Verthei⸗ 
digung (Dr. Vogel) Werth darauf legt. Brau⸗ 
meiſter Drube hat den Augeklagten Mas⸗ 
loff vom 4. bis 24. Februar als Branerel- 
arbeiter beſchäftigt. Masloff iſt freiwillig aus 
dem Arbeitsverhältniß bei ihm ausgeſchieden. 
Handlungsgehilfe Emil Puppel kam am 
11. März abends gegen 12 Uhr mit dem Zuge 
von Tuchel zurfick. Puppel ging, um zu ſeiner 
Wohnung (bei Kaufmann Julius Michalski — 
das zweite Haus von Lewy —) zu gelangen. 
durch die Mauerſtraße zwiſchen Hoffmann und 


u Jaczynski am Lewy'ſchen Hintergebände vorüber 


und hat dort nichts auffälliges bemerkt, nament⸗ 
lich auch nicht, daß daſelbſt ein Menſch lag. Die 
Straße ſei hell erleuchtet geweſen. Zeitungsbe⸗ 
richterſtatter Max Wienecke aus Berlin: Ich 
war in Sachen der Mordaffaire hier thätig und 
hatte mich davon überzeugt, daß hier ungeheuer 


viel gelogen wurde. Ich war Masloff als Bruhn 
den ſehr klaſſiſchen Zeugen 3 vernahm. 
Die Herren Bruhn, Aſchke u. ſ. w. befanden ſich 


in einem ſeparaten Zimmer. Herr Direktor 
arte ſicherte dem Masloff zu, daß derſelbe trotz 
des Diebſtahls nicht entlaſſen werden ſollte. Ich 
erlaubte mir einzuwerfen, daß, wenn es Juden 
waren, dieſe doch hebräiſch geſprochen hätten. 
Masloff antwortete mit „Ja!“ und wollte auch 
dies verſtanden haben. Aus dem ganzen Mienen⸗ 
ſpiel gewann ich den Eindruck, daß Masloff nicht 
ernſt zu nehmen war. Auch Herr Bruhn ſagte 
abends zu Masloff: „Sie haben uns da ſchöne 
Sachen vorgeſchwindelt.“ Zeuge war dabei, als 
Masloff dann zeigte, wie er ſeine Beobachtungen 
gemacht haben will. Als Frau Masloff hiuzuge⸗ 
rufen wurde (nach dem Hotel) habe dieſelbe zu⸗ 
nächſt den Diebſtahl ganz in Abrede geſtellt und 
dann nicht gewußt, was es für Fleiſch war. Von 
Zeugenbeeinfluſſungen hat der Zeuge nichts wahr⸗ 
genommen, glaubt aber, daß Masloff das Opfer 
dritter Perſonen iſt. Fettviehhändler Hermann 
Leß hat, wie er auf Befragen angiebt, am 
13. März abends Beſuch von 5 bis 6 biefigen 
Herren gehabt, weil feine Frau Geburtstag hakte. 
Arbeiterfrau Michaline Rielinger it am 


b] Montag, den 12. März durch die Rähmſtraße ges 


gaugen. In der Nähe des Logengartens ſei ihr 
Moritz Lewy begegnet. Daß derſelbe nach dem 
See ging, hat Zeugin nicht geſehen. Jugenieur 
Fuby hat den Angeklagten Masloff im Hotel 
Kühn durch den Verleger Bruhn und den ver⸗ 
ſtorbenen Oberlehrer Dr. Thiel kennen gelernt 
und der privaten Vernehmung beigewohnt. Hier⸗ 
auf beziehen ſich die Bekundungen des Zeugen. 
die weſentlich Neues nicht bieten. Zeuge Direktor 
Aſchke, der über denſelben Gegenſtand gehört 
werden ſoll, hatte ſich entfernt; deſſen Verneh⸗ 
mung ſoll nunmehr morgen erfolgen. Gerichts 


* 
WAV 


vollzieher Auguſt Rö ; 
aler war 3 bis 4 Wochen 
Ach nem Morde zur Fran Roß gegangen und hat 
Zimmer die cwart des Zeitungsberichterſtatters 
aus der Geſchichte von dem fremden Kuecht 
Bor On Schlochauer Gegend erzählen laſſen. 
en ein jei dies geweſen. Beſtimmte Angaben 
im 8 nicht machen. Berichterſtatter 
eſuch Kane ſagt gleichfalls, daß der erwähnte 
5 feiner Erinnerung nach vor Oftern ſtattge⸗ 
amalı hat. Zeuge weiß beſtimmt, daß Frau Roß 
— 8 den 11, März als den Tag bezeichnete, 
— elchem der Kuecht fie beſucht haben ſoll und 
. K u Begleitung von noch zwei Männern. Es 
alle nun die bekannte Geſchichte von dem Hin⸗ 
4 en des Pfropfens der Schnupftabaksdoſe 
gleich er Herr Zimmer meint, er habe die Sache 
Ta nt unglaubwürdig gehalten. Da er an dem 
ze einer Anweſenheit (eines Sonnabends) nach 
Herd fahren mußte, habe er einen hieſigen 
ern (Meibauer, Hofrichter oder Thiel) gebeten, 
nähere Feſtſtellungen zu treffen. Die Verhand- 
21 ug wurde darauf für hente abgebrochen. Schluß 
er Sitzung abends 7 Uhr. 


— — ..... 


Lokalnachrichten. 


Thorn den 6. November 1900. 
— (Stadtverordnetenwahl.) Bei der geſtrigen 
Wahl der dritten Abtheilung übten von 1904 eingetra⸗ 
genen Wählern nur 462 ihr Wahlrecht aus. Gewählt 
wurden auf 6 Jahre wieder die ausſcheidenden Stadtver⸗ 
ordneten Herren Maurermeiſter Plehwe mit 402, Kauf⸗ 
mann Kittler 396, Mittelſchullehrer Sieg 396 und Steuer⸗ 
inſpektor Henſel mit 376 Stimmen, ferner auf 4 Jahre 
neu als Erſatz für den verſtorbenen Herrn Rechnungs⸗ 
rath Kolleng Herr Klempnermeiſter Meinas mit 317 
timmen. Ferner erhielten Stimmen auf 6 Jahre die 
erren Kaufmann Hozakowski 65, Rentier v. Czarlinski 
2, Redakteur Brejski 43, Schneidermeiſter Lendzion 38, 
Onmnafialoberlegrer Enz 30 und Kaufmann Paul Meyer 
1 auf 4 Jahre Schloſſermeiſter Labes 46, Buchdruckerei⸗ 
eſitzer Buszezynski 37, Heilgehilfe Arndt 26 und Max 
zwankowski 4 ꝛc. — In der geſtrigen Vorbeſprechung 
er zweiten Wählerabtheilung wurden die vier aus⸗ 
1 denden Stop. Herren Cohn, Aronſohn, Hartmann 
Kordes wieder als Kandidaten aufgeſtellt. Neben 
Herrn mu auf den 18 Stimmen fielen, erhielt noch 
Herr Kaufmann Zährer 15 Stimmen. 
Die der 


(Copper nikusverein.) 

geſtrigen wiſſenſchaftlichen Sitzung dorange⸗ 
gangene geſchäftliche Tagung beſchäftigte ſich in 
er Hauptſache mit den Vorbereitungen zu den 
wurde dicht geetonmenen Vortragsabenden, doch 
ande eine Beſchlußfaſſung noch hinansgeſchoben. 
Aufedan wurde beichlofien, von einem bejonderen 
utrage bei den fab chen Behörden, ein Volks⸗ 
bes digen 2 ein Be 
Vereins zu li hen rkungskreiſes de 
ſeitig anerkannt, daß der d ‚Dagegen wurde alle 
dem Standpunkte des Aerztevere vollkommen auf 
Beſtrebungen deſſelben bezii nan ſtehe und den 
eines Volkebades baldige apt rec Er ichen 
wünſche. Sodann wurde der bebe Erfolge 
zn der Vereinsbibliothek ius yaımane Uin⸗ 
prochen und der Vorſtand beauftraaß 1K be⸗ 
Km dee in Nachhanſe geg ne Khan, e 

athhauſe geſtellte Zimmer mör 
bald übergeben werde r möglichſt 
Anmeldung zur Aufnahme ale ordentliche 1 
glied zur Kenntniß der Verſammlung geb it» 
war, regte Herr Kordes an in der 20 8 yet 
rage weitere Schritte zu; er 

Ichlofie, augenblidlich von Zr neuen U 
And kee zu. Denufkragen, "Die fel nende 

ragen, die 

Im Auge zu behalten. N ngelegenheit 
— (Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
16 aft.) In der geftrigen Generalverſammlung wurden 


Unter lichti 
hat die Schüte der tüchtigen Oekonomie des Herrn Schulz 


einen bedeutenden Auf 


ahres au 
wurde genehmi 
von cen 
Am Mittwoch noed bes Heine-Enfjenbles.) 
Same auf dem Wege 
Ser e e anal, 
err Dr. Karl Heine ſen⸗Euſemble, 
langjährigen Karren EACH während feiner 
Tourneen durch Deutſchlaud, Holland, Oeſterrei 
und Rußland einen Weltknf l . 
Eben deutſchen Hof⸗ und Stadttheater 201 d 8 
r. Heine-Eufemble alljährlich — 4 


tenditen Gäſten und überall zu ihren bedeu⸗ 
I . 
Ful dieſes ausgezeichneten Een es Bale 


in künſtl eg, 
elb eriſches Ereigniß. Gehb 
Ken Waſſtler an wie Helen ur 
aldemar, die bereits ſeit 7 Jahren die 
nach igenart dieſes Enſembles find, an 
Soltau und n und nach Künſtler wie Egbert 
garethe Ben bur Holz, Grete Kupfer, Mar⸗ 
Nur durch dag Yud Leopold Jeſſuer anreihten. 
das unabläſſge Panalährige Zuſammenſpiel und 
eigenartige Stil toben aus einem Geiſte iſt der 
kommen, der dem Dr. Aufführungen zuſtande ge⸗ 
teriſtiſche Gepräge gie Peine⸗Enſemble das charak⸗ 
geböven außerdem or Wu den Hanbtdaritelleru 
kaunte Darſtellerin der un e Die 25 
Hauptmanns Biberpelz, und Sur ab B 0 2 u 
1 bortreffliche Darſteller des Pfarrer Hoppe 35 
Bes das Helene Rene n uhkäfe des Euſem⸗ 
ud dem Thorner Publikum bereite on flheren 


* eingeſchritten werden. 


„Alexanderplatze 


Gaſtſpielen bekaunt. Zur Aufführung wird Ibſen's 
„Frau vom Meere“ gelangen. 5 

— Schützenhanstheater.) Die Eröff⸗ 
nungsvorſtellung findet ſtatt am Donnerſtag erſt 
am Freitag ſtatt; es wird das amüſante Luſt⸗ 
ſpiel „Der Herr Senator“ gegeben. Am Sonntag 
wird Herr Direktor Hellmuth ⸗Ortlieb die erſte 
Novität bringen, das Luſtſpiel „Die Herren 
Söhne“ von Leo Stein, dem Direktor des Brom⸗ 
berger Stadttheaters. A 

— Ermittelt.) In dem Arbeiter Theodor 
Jabs iſt diejenige Perſon ermittelt worden, 
welche bei der Schlägerei am vergangenen Sonn⸗ 
tag vor dem Luedtke'ſchen Tanzlokale in der 
Mellienftraße dem Arbeiter Hermann Kuhnert 
die beiden gefährlichen Meſſerſtiche in den Rücken 
beigebracht. Jabs wurde dem Gerichtsgefänguiß 
zugeführt. 8 

— Jugendliche Diebe) Eine ganze 
Geſellſchaft von Schloſſerlehrlingen, 7 an der 
Zahl, wird ſich demnächſt wegen gemeinſamen 
Diebſtahls vor dem Strafrichter zu verantworten 
haben. Sie haben dem Produktenhändler Fei⸗ 
buſch, Kloſterſtraße, aus feinem Lagerraum mieh⸗ 
rere Zentner altes Blei entwendet. 

— [Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 14 Perſonen genommen. 

— (Befunden) wurde ein Geldbetrag auf 
dem Altſtädtiſchen Markt; zugelaufen eine gelbe 
Dogge bei Aniola, Schlachthausſtr. 48. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel. Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 6. November früh 0,63 Meter 
über 0. Angekommen ſind: die Kähne der Schiffer 
J. Salewski mit 1375 Bir. Kleie von Plock, H. 
Drenikow mit 2000 Ztr., H. Saudau mit 1700 
Ztr. und J. Salatka mit 1800 Ztr. Getreide von 
Plock nach Bromberg, J. Elſauowski mit 3500 
Ziegeln von Autoniewo. Abgefahren finds die 
Kähne der Schiffer E. Pohlmann mit 3000 Ztr., 
S. Krauſe mit 4000 Ztr., J. Tusziuski mit 3000 
Ztr. und F. Dronszkowski mit 2000 Ztr. R 
zucker nach Danzig und W. Grüttke mit 2000 Ztr. 
Mehl nach Magdeburg. 


Prozeß Sternberg. 

Die halbamtliche „Berl. Korreſp.“ theilt 
mit: Die Vorkommniſſe im Sternberg⸗ 
Prozeſſe, insbeſondere das Verhalten der be⸗ 
theiligten Kriminalbeamten, werden von den 
vorgeſetzten Inſtanzen eingehend verfolgt. 
Das Polizeipräſidium ertheilte den betreffen⸗ 
den Beamten unter Entbindung der Pflicht 
der Amtsverſchwiegenheit die Ermächtigung 
zu uneingeſchränkter Ausſage. Im Auftrage 
des Polizeipräſidenten nimmt der Chef der 
Kriminalabth. Regierungsrath Dieteriei, an 
den Prozeßverhandlungen theil. Der 
Kriminalſchutzmann Stierſtaedter und Kriminal⸗ 
kommiſſar Thiel üben die dieunſtlichen 
Funktionen gegenwärtig nicht aus. Das 
Ergreifen von Disziplinarmaßregeln muß, 
um dem Gange des gerichtlichen Verfahrens 
nicht vorzugreifen, einſtweilen vorbehalten 
bleiben. Nach der Klärung der Sachlage in 
dem gerichtlichen Verfahren wird auf dem 
Disziplinarwege ſofort und uunnachſichtlich 
Die erforderlichen Er⸗ 
et. And bereits eingeleitet. 

„ Fi “ ° 
der Vorgänge im rcd —.—— 5 Re 
heute, Montag, Miniſterpräſtdent 85 f 
Bülow den Miniſter des Sunern a 
Rheinbaben zur Beſprechung eingeladen. 

Die „Staatsb.⸗Ztg.“ ſchreibt: Die fenfa- 
tionelle Sternberg⸗Affaire hat auch am 
unter den Beamten eine 
Aufregung gezeitigt, die ſelbſt bei dem be⸗ 


5 [deutendſten Kapitalverbrechen nicht größer 


geweſen iſt. Kommiſſar Thiel iſt ſeit fünf 
Jahren bei der Berliner Kriminalpolizei be⸗ 
ſchäftigt. Er iſt verheirathet; im Militär⸗ 
verhältniß bekleidete er die Charge eines 
Reſerve⸗Lentnants bei der Feldartillerie. 
Nach ſeiner veranwortlichen dienſtlichen Ver⸗ 
nehmung iſt er ſofort vom Amte ſuspendirt 
worden. Der Kriminalſchutzmann Stier⸗ 
ſtaedter gehörte bis vor etwa Jahresfriſt 
der uniformirten Polizei an und zwar dem 
Revier am Alexanderplatze. Im vorigen 
Jahre kam er zur Kriminalpolizei, wo er 
dem Kriminalkommiſſarius v. Tresckow zu⸗ 
getheilt wurde. Gegenwärtig iſt er dem 
Kriminalwachtmeiſter Koch zugewieſen, der 
das Kuppler⸗ und Zuhälterdezernat bearbeitet. 
Auch Stierſtaedter iſt ebenfalls vom Amte 
ſuspendirt worden. Kommiſſar Thiel ge 
hörte der Inſpektion B an, welche ſich mit 
der Verfolgung der gewerbs⸗ und gewohn⸗ 
heitsmäßigen Verbrechen befaßt; Kolli⸗ und 
Banden⸗Diebſtähle gehörten zu ſeinen Spezial⸗ 
ermittelungen. Polizei⸗Direktor von Meer⸗ 
ſcheidt⸗Hülleſſem war ſein unmittelbarer Vor⸗ 
geſetzter. 

In der Sonnabend⸗Sitzung berieth der 
Gerichtshof darüber, ob Juſtizrath Sell 
Vertheidiger bleibt. Sein Beſchluß ging 
nach kurzer Berathung dahin, daß der An⸗ 
trag, Herrn Juſtizrath Dr. Sello jetzt als 
Zeugen zu vernehmen, von ihm nicht erfüllt 
werden kann. Der Gerichtshof ſehe keinen 
Grund, warum Herr Juſtizrath Dr. Sello, 
nachdem er ſeine Erklärung, die dem Gerichts⸗ 
hofe durchaus genügte, abgegeben, nicht ſeines 
Vertheidigeramtes waltete. Hier handele es 
ſich in erſter Reihe um den Fall Sternberg 
und der Gerichtshof halte es für durchaus 
nothwendig, zunächſt in dieſer Sache vor⸗ 
wärts zu kommen, umſomehr, als die bei⸗ 
läufige Erwähnung des Juſtizraths Dr. 
Sello mit der Sache ſelbſt doch nur in 


loſem Zuſammenhange ſtehe, auch der Ge⸗ 
richtshof durch die völlig genügende Er- 
klärung des Juſtizraths Dr. Sello befriedigt 
ſei. Hierauf nahm Juſtizrath Dr. Sello am 
Vertheidigertiſche wieder Platz. 

Nach dem „Berl. Tagebl.“ hat Sountag 
Nacht in einem Reſtaurant in der Nähe des 
Alexanderplatzes eine Zuſammenkunft von 
etwa 70 Kriminalbeamten ſtattgefunden, die 
mit den im Sternberg⸗Prozeſſe enthüllten 
Vorgängen in der Berliner Kriminalpolizei 
in Verbindung zu ſtehen ſcheint. 

Ueber die Sonnabend⸗Sitzung des Pro⸗ 
zeſſes Sternberg wird berichtet: In der 
heutigen Verhandlung wurde die Zeugin 
Blümke, die verheirathete Schweſter der 
Frieda Woyda, vernommen. Die Zeugin er» 
zählt von verſchiedenen Beſuchen des Schutz⸗ 
manns Stierſtaedter, wobei Stierſtaedter 
durch Frageſtellungen nach ihrer Meinung auf 
Frieda einzuwirken verſucht habe, Stierſtaedter 
ſtellt dies energiſch in Abrede. Juſtizrath 
Sello fragt Stierſtaedter, ob er im Regiment 
nicht den Spitznamen Schwindel⸗Stierſtaedter 
gehabt, was Stierſtaedter beſtreitet. Der 
nächſte Zenge, der Ehemann Blümke, bekundet 
u. a., Stierſtaedter habe ihm geſagt, diesmal 
würden mehrere ſeiner Vorgeſetzten purzeln, 
namentlich ein mehrfach genannter Polizei⸗ 
direktor. Stierſtaedter beſtreitet das. 
Schließlich erklärt Frieda Woyda, ihre Lehrerin 
Malotki habe ſie zur Wahrheit ermahnt und 
ihr nach der erſten Verhandlung geſagt, ſie 


oh⸗ habe ſich gegen Gott und den Heiland ver⸗ 


gangen. Die Lehrerin Malotki wurde als 
Zeugin geladen. 


Mannigfaltiges. 


(Vom großen Los.) Das große Los 
der gegenwärtigen königl. preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie im Betrage von 500 000 Mark iſt, 
wie bereits gemeldet, mit der Nr. 179 742 
gezogen worden. Wie jetzt bekannt wird, iſt 
der Glückstreffer in die Kollekte von E. Otten⸗ 
berg in Hameln gefallen. Göttin Fortuna 
hat auch diesmal ein Einſehen gehabt und 
ihren reichen Segen an richtiger Stelle ver⸗ 
theilt. Das Los wurde nämlich in einzelnen 
Zehnteln geſpielt, und zwar durchweg von 
kleinen Leuten, die das Geld ſehr gut brauchen 
können. 

(Die gegen den Oberpfarrer 
Voigt) in Friedeberg (Queis) erhobenen 
verleumderiſchen Anſchuldigungen ſind einer⸗ 
ſeits auf Grund ſchiedsamtlichen Protokolls 
vom 5. Oktober als „vollſtändig erfunden“ 
bezeugt, andererſeits von den Verleumdern 
laut beglaubigter Zuſchriften vom 9. und 
11. Oktober als „grundlos und unwahr“ 
zurückgenommen. Trotzdem hat Herr Ober⸗ 
pfarrer Voigt ſein Amt „freiwillig“ nieder⸗ 


gelegt. 
(Schwerer Unfall.) Der komman⸗ 
dirende General des franzöſiſchen XIII. 


Armeekorps de Boyſſon kehrte Sonntag zu 
Wagen von feinem Schloſſe in der Nähe 
von La Crolx-Blanche nach Agen zurück. 
Unterwegs gingen die Pferde durch, der 
General ſtürzte auf die Straße, erlitt einen 
Schädelbruch und war ſofort todt. 

(Gewiſſenhaft.) Richter: „Angeklagter, 
find Sie ſchon einmal vorbeſtraſt?“ Auge⸗ 
klagter: „Nee, Herr Jerichtshof.“ Richter: 
„So? Die Akten beſagen aber, daß ſie ſchon 
verſchiedene Male vorbeſtraft ſind.“ Auge⸗ 
klagter: „Det gebe ick zu, Herr Jerichtshof, 
Sie haben mir aber jefragt, ob ick ſchon 
eenmal vorbeſtraft bin, un det konnte ick als 
Ehrenmann doch nich uff meinen Eid nehmen.“ 

(Seine Zenſur.) Der Sekundauer Karl 
Möller kommt in der Lateinſtunde des Or⸗ 
dinarius, die den Vormittag beginnt, zu 
ſpät. „Entſchuldigen Sie, Herr Profeſſor“, 
jagt der Sekundaner. „Ich habe Heute früh 
ein kleines Brüderchen bekommen.“ Der 
Ordinarius ſieht ihn über die Brille an und 
nickt: Ja, ja, ich wußte es, daß Sie nicht 
genügten! 

(Dynaſtiſches.) Lehrer: „Welcher 
Dynaſtie gehörte Napoleon III. an, Adolf?“ 
— Adolf: „Den Bonapartes.“ — Lehrer: 
„Gut. Nenne mir noch eine Dynaſtie, Fritz.“ 
— Fritz: „Die Habsburger.“ — Lehrer: 
„Wer gehörte ihr an, Emil?“ — Emil: 
„Joſeph II.“ — Lehrer: „Gut. Nun Du, 
Moritz, nenne eine Dynaſtie.“ — Moritz: 
„Die Zielenziger.“ — Lehrer: „Wie kommſt 
Du darauf? Wer gehört ihr denn au?“ — 
Moritz: „Rechtsanwalt Zielenziger II.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Mawitſch, 5. November. Bei der Pro⸗ 
vinzial⸗Landtagswahl für die Kreiſe Rawitſch 
und Goſtyn ſiegten die Deutſchen zum erſten 
Male. Die letzte Wahl hatte der Ober⸗ 
präſident für ungiltig erklärt. 

i Berlin, 6. November. Reichskanzler Graf 
Bülow begab ſich heute nach Liebenberg, um 
dem Kaiſer daſelbſt Vortrag zu halten. 

Berlin, 6. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung der königl. prenßiſchen 


Klaſſenlotterie fielen Gewinne: 10000 Mk. 
auf Nrn. 136 698 und 165 893, 5000 Mk. auf 
Nru. 144 702, 153 909, 184 420, 215 682. 
Bremen, 5. November. Bösmanns 
Telegr.⸗Bureau meldet: Der an der Peſt 
erkrankte Seemaun Kunze iſt heute Vor⸗ 
mittag geſtorben. Alle unter Beobachtung 
geſtellten Perſonen find bis jetzt geſund. 

Bremen, 6. November. Von den unter 
Beobachtung geſtellten Perſonen, welche mit 
dem Seemann Kunze in Berührung kamen, 
iſt keiner weiter erkraukt. 

Lens, 5. November. Der Grubeuarbeiter⸗ 
Ausſtand im Becken von Pas de Calais iſt 
beendet und die Arbeit überall aufgenommen. 

London, 6. November. Reuters Bureau 
meldet aus Maſeru vom 31. v. Mts.: Die 
Zahl der an der Grenze des Baſutolandes 
ſich zuſammenziehenden Buren wächſt. Die 
Buren ſtehen dicht vor Ladybrand. Die 
Stadt und der Diſtrikt Ficksburg ſind in den 
Händen der Feinde. Die engliſche Flagge 
wurde heruntergeholt, in Stücke geriſſen 
und die einzelnen Stücke an die Schweife 
der Burenpferde gebunden. Die von den 
Engländern in Ficksburg zurückgelaſſene 
Munition wurde von den Buren entdeckt. 

Djibuti, 6. November. Das Kriegsſchiff 
„Gelderland“ mit dem Präſidenten Krüger 
an Bord iſt geſtern hier eingetroffen. Der 
Geſundheitszuſtand des Präſidenten Krüger 
iſt ein ſehr guter. 

Malta, 5. November. Der britiſche 
Kolonialminiſter Chamberlain iſt hier einge⸗ 
troffen. Er wurde von den Oberbefehls⸗ 
habern der Land⸗ und Seeſtreltkräfte und 
Vertretern der Behörden empfangen. 
—Feranmvortlie fr ven Inhalt: Heine. Wartmann in Choch, 
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Selegrapblicher Berliner Börſenbericht. 
16. Nov. 5. Nov. 


Tend. Fondsbörſe: x 
Ruſſiſche Banknoten p. Hafla an 5 216-70 
— 90 


e Konſols 3½ / . 

eutſche Reichsauleihe 3¾ . 
Deutſche Reichsanleihe 8 10 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. 1, 
Weitpe.Bfandbr.3'/ 9% e 
Poſener Pfandbriefe 35% 1 


- NE 
Pal Pfandbriefe 4½ % 
ſirk. 1% Anleihe 02 
talieniſche Reute 4% . . 
umän. Rente v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 177 75 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 2 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3 ½ %, 
Weizen: Loko in Newy. Märs. 
Spiritus: Wer loko 

Weizen November. 
* Dezember. NN 172 —75 


Er 
Roggen November „ + 1140-50 — 
„ Dezember 141—25 
„„ Mai . 142—50 J142—50 
Bauk-⸗ Diskont 5 pCt., Lombardziusfuß 6 bet. 
nut 72 Het. belt 1 = 
in, 6. obbr. iritusbericht. er 

46.50 Mk. Umſatz 12000 L et 
Umſatz — Litek.“ not. 00er TO ONE, 

6. Novbr. 


önigsberg, 


118—75 
79° 
-50 


. 
— 
Zu 
> 
} 
2 
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(Getreidemarkt.) 


K 
Zufuhr 44 inländische, 68 ruſſiſche Waggons. 


vom Dienftag den 6. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 0 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt.. Wind: Südoſt. 

Vom 5. mittags bis 6. mittags höchſte Tem⸗ 
ar +5 Grad Celſ., niedrigſte + 0 Grad 
Celſius. 


a gen-, Darmleiden 


Von ärztlichen Autoritäten glänzende Erfolge erzielt 
mit „Sanatogen“. Zu haben in Apotheken 
und Drogerien. Bauer & Cie., Berlin 80. 16. 


Jeder Familienvater 


ollte darauf ſehen, daß ſei nd Töcht 
8 180 — n 


Gesundheit nur Mieder oder Corsets mit 


Herkules-Spiral-Federn 
D. R.-P. 76 912 


BA von 
Wagener & Schilling 
2 Oberkaufungen 2 
ragen. Dieſe Einlagen ſind nach 
g allen Seiten biegjam, unzer⸗ 
. ar brechlich und roftfrei. 
1 PR Man verlange ausdrücklich nur 
: C.orsets oder Mieder mit Stempel: 
* Wagener & Schilling’sche 
9 Herkules-Spiral-Einlagen, oder 
Herkules-Spiralen D. K.-P. 76 912. 
WS” Ueberall zu haben. 

Die 1 . W. . in Berlin W. 
Charlottenſtr. 25, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (1000 Angeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
ee kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
poſtfrei. 


3 stoffe, 8 te, Velvets 


8 von Elten & Keussen, Krefeld. 
Das aroße Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zuaejandk 


unb 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Er⸗ 
gänzungs⸗ bezw. Erſatz⸗ Wahl der 
III. Abtheilung find zu Stadtverord⸗ 
neten gewählt worden: 


auf 6 Jahre (vom 1. Jauuar 1900 ab) 25 


die Herren: 
Maurermeiſter Plehwe, 
Kaufmann Kittler sen., 
Mittelſchullehrer Sieg und 
Steuerinſpektor Hensel; 
auf 4 Jahre: 
Klempnermeiſter Meinas. 
Thorn den 5. November 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe 


aus. 
Thorn den 3. November 1900. 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Aufgebot. 


giebt = 
Wechſeldarlehne zur Zeit zu 6% | E% 
8 > 


Möbel-, Spiegel und dee 


in gediegener re zu denkbar billigen Preiſen. 


Uebernahme kompletter Wohnungs einrichtungen, 


jeder ins Tapezier⸗ und Dekorationsfach ſchlagenden Arbeit. 


Die Wittwe Franziska Jacoby . 
geb. Lischitzki in Thorn, vertreten. 


durch Rechtsanwalt Platz hier⸗ 


ſelbſt, hat das Aufgebot des über] 


die Poſt Roſenberg, Blatt 266, 


Abtheilung III, Nr. 15 gebildeten 5 


Grundſchuldbriefs über 3000 Mk. 
beantragt. 


Die Eintragung im Grundbuch 5 
von Roſeuberg, Blatt 266, Ab⸗ 8 


theilung III, Nr. 15 lautet: 
3000 — dreitauſend — Mark 


Grundſchuld, mit fünf Prozent 5 
jährlich in jährlichen Theilen 0 


e don z zahlbar nach Ab⸗ 
lauf von 5 Jahren, 


22. Dezember 1 


Die Antrogttellerin hat glaub- |} 
fie die aus 
Berechtigte]; 
iſt und daß ihr der Grundſchuld⸗ 


haft gemacht, daß 
obiger Eintragung 


brief abhanden gekommen iſt. 


Der Juhaber der Urkunde wird 


5 ſpäteſtens in dem 
auf den 

26. November 1900 

mittags 12 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gerichte 
anbergumten Aufgebotstermine 
feine Rechte anzumelden und die 
Urkunde (Grundſchuldbrief) vor⸗ 
5 — widrigenfalls die Kraft⸗ 
n der Urkunde er⸗ 
rolgen wird, 

oſenberg Wpr., 12. Mai 1900. 
Königliches Amtsgericht I. 


Madiverordnetenwall, | & 


Zur Vorbeſprechung werden Die 
Wähler der 1. Abtheilung auf 
Mittwoch den 7. d. M., un 
abends, in das Vereinszimmer des 
Artushofes ergebenſt eingeladen. 

Boethke. 


Heinrich Gerdom 


Photograph 
des deutſchen Offizier - Vereins, 
mehrfach prämiirt, 
Thorn, Katharinenstr. 8 
liefert nach jeder mir eingeſandten 
Photographie eine künſtleriſch aus ⸗ 
geführte, faſt lebensgroße 


3 Vergrößerung He 
in Kreidemanier 
zum Preiſe von 12 Mark an. 

Zu Weihnachtsgeſchenken be⸗ 
ſonders geeignet, bitte ich Aufträge 
darauf bald machen zu wollen. 

Geſchmackvolle Einrahmung 
der Portraits zu billigen Preiſen. 

18 


i Herken-Anzüge ; 
nach Maaß, von 24 Mark an, 8 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 5 
fertigt ſauber und gutſitzend 2 
F. Stahnke, 


Schneidermeiſter, 2 
2 
2 
“ 


90999909999 


jetzt Araberſtraße 5. 
S 


Bin zurückgelehr / 
und ertheile wieder Stunden in Kunſt⸗ 
und einfacher Handarbeit. 

Frau K. Niebios, 
Gerſtenſtr. 16, III. 


Als tüchtige Kochfrau 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
Frau W. Dombrowski, 
Strobandſtr. 18, 2 Tr. 


Eine Hufwärterin 
kann ſich melden 
Schwarz, Karlſtraße 11. 
ufwärterin geſucht 
Hoheſtraße 1, I. 


Snubere Nufpätterin 


verlangt Albrechtſtraße 2, IM. 


Shlofergefellen 


konnen ſofort eintreten bei 
Riemer, Saale weißes, 
Thorn 11 
Ein — 


zo AKutſcher DE 


PR ſich fich melden. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


für das 
Fräulein Franziskalischitzki i 
in Roſenberg W am]! 


empfiehlt 


Pantene 
ſucht A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraßs 12. 


4-5 Arbeiterfamilien 


bei hohem Lohn und Deputat ſucht 
Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


——: — ms 

18 ſucht junger Mann. 
Logis Meldungen Neuſtädter 
Markt 5, im Reſtaurant. 


A Grundstück 


Thorn, Breiteſtraße 31, 


in beſter Geſchäftslage, im vorigen 


Jahre vollſtäudig nen erbaut, beab⸗ 


ſichtigen wir bei geringer Anzahlung 
ſofork preiswerth zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


Mein in Rudak, nahe bei Thorn 
belegenes Grundſtück, zur Gärtnerei 
ſehr geeignet, will ich verkaufen oder 
verpachten. * bevorzugt. 

R. Heuer, Rudak. 


Ein neuer Vrelterſchuppen, 


mit Pappe benagelt, iſt zu verkaufen 

bei Th. Wroblewski, Thorn Ill, 
Hofſtraße 16. 

uche zur 1. Stelle auf mein 

e Hausgrundſtück zu Thorn 


20 000 bis 30 000 Ml. 


Angebote bitte unter F. K. in der 
e dieſer Zeitung nieder⸗ 
zulegen. 


912000 Mark 


von ſofort oder ſpäter zur erſten 
Stelle auf ein neu erbautes Gaſthaus 
geſucht. Feuertaxe 28 000 Mk., Pacht 
1700 Mk. jährlich. Zu erfragen i in der 
Geſchäftsftelle dieſer Zeitung. 


Reitpferd, 


12 jährig, ausdauernd flotter Gänger, 


für Inſpektoren geeignet, weil über⸗ = 


zählig, zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


20 Rehe 


empfehle im 9290 9 0 42 700 


Keule 70—80 das Pfd., 
Rücken 80—100 8 das ds 
Begd On. 


Wöchentlich zweimal 
Dienſtag und Sreita 
fomme ich mit Brot 


aus der Dampfbäckerei Culmſee nach 
Mocker. 


Stand: von 8—9 Uhr vormittags an 


Herren Born & Schütze. 


von 9—10 Uhr vormittags an Herrn 


Hohmann. 


Schmidt, Culmſee. 


Friſch geſchoſſ. Hafen 


(Jagd Eruſtrode) 

A. Kirmes. 

2 freundl. Wohnungen zu verm. 
Kaſernenſtr. 5. 


Culmerſtr. 20 Tapezierer und Dekorateure 


Malz. Extrakt: -Bier (Glammbiet 


Culmerſtr. 20 


empfehlen ihr großes Lager in 


Kaſſenöffunng 7 Uhr. 
jeder Art, 
25 Mk, Gallerie 75 Pf. 


Vorzügliche 


Speisekartoffeln 


1 = Magnum bonum und 
Weltwunder 
empfiehlt per Ztr. a 2,30 Mk. und 
nimmt Beſtellungen entgegen 


J. Stoller, Schillerſtraße. 


ſowie 


Friſch gebrannten 


5 empfiehlt billigſt 
Eustav Ackermann, horn. 


Gut erhaltene 


Extra- Uniform 
A| fär Infanterie (mit Unterofſiziertreſſen) 


billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
a) Ziltz, Bürgerhoſpital (Gerberſtr.) 


Damen- und Kinderkleider 


werden ſtreng modern zu recht billigen 

Preiſen angefertigt bei 

Marianowsky, Thurmſtr. 12, III, 
gegenüber der Gasauſtalt. 


Kegelabende. 


Mittwoch und Donnerſtag iſt ! 
die Bahn zu vergeben in 
Schrock’s Hötel. 


Lose 


zur 5. Mohlfahrts - Lotterie; 
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. 2 er. und folgende 
Tage, à 3,50 

zur 2. Ziehung d — 20, Weimar: 


— — 
—— 


zu Taxpreisen 
des H. Tornow'ſchen 


Waarenlagers dauert nur 
noch einige Tage. 


Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. 
BOBVIIOHTLOHEHSHLEB999S73999969I9999ES9935998S 


Jeder Ant empfiehlt 


8 AN nswogesn 
Elisabethstr. Nr. 5. 


Plasmon-Kakao Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
Plasmon-Chekolade, Ae A Biehuug ve E 
ezember er., & 1,1 k. 

5 Plasmon-Haferkakao, zur Königsberger Tiergarten. 

Plasmon-Biskuits, Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 

ö ai Plasmon-Zwieback, 0 0 Mk., 80100 gm 29. De⸗ 
SER „Snei zember er., 

a Plasmon-Speisenmehl, zur 9. großen Pferde⸗ Berloſung 


Plasmon- Puddingpulver. 


Höchster Nährwerth! 
Feinster Geschmack! 
Erhältlich in Apotheken, 


Drogerien, Delikatesswaaren- 
Handlungen etc, 


in Baden-Baden; RE 
im W. von 30000 M 18 0 
am 31. Dezember er., 3 1.10 M 

zur 7. Berliner Pferde⸗ te 
ee im W. von 10000 

10 500 am 11. Januar 1901, 

8 5 10 Mk. 

zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Chorner Preſſe“. 


Drethölerarbeiten 


aller Art werden ſauber und billig 


BOOOHOHS9TIYH099909000999609959 


Er C. G. Dorau, 


neben ae Postamt, ausgeführt. | 
Re gegründet 1854 gegründet, Il. Fechner, Orethslermeiſter, 1 
. empfehlt Tuchmacherſtr. 1. 


Reise- und Gehpelze 
für Damen und Ierren, 
Pelzjoppen, Pelzmützen, Pelzdecken. 
eu ausgestellt): ug 
Himalaya-Königstiger. 
Umarbeitungen und Renovirungen werden in 
kurzer Zeit ausgeführt. 


Ein Laden m. ſugt, 1, Wehpung 


iR in meinem Hauſe Fulmerſtraße 1 
von ſofort zu vermiethen. 
Ebenfalls iſt meine ſchöne Laden⸗ 
einrichtung billig zu verkaufen. 
J. Lyskowski. 


„„ AO WSRI, 
Mer. Zimmer ſof. zu vermietgen 
Hoheſtraße 7, part. 


. —n 15 Möbl. Zimmer 
Braunschwälder Wurst!! Rab, und Busse zu verm. 
Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, Bache eſtr. 12. 


Schweins-, Pariger-, Sardellen- Roulade. Mortadella, Mosaik, Leber- 
und Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleich in allerfeinster 5 
. Qualität zum billigsten Tagespreise. 
Georg Klostermann, Braunschweig. 
g 4 Versandt gegen SER nn Vertreter ges, 6% Provision). 


Möbl. Zim. z. verm. 115 4, II. 


1 gut möblirtes 
Parterte⸗ Vorderzimmer 


zu verm. Brückenſtr. 4. 


Möbl. Pt.⸗Zimmer zu vermieten 
Katharinenſtr. 5. Zu erfragen im Keller. 


„ Seerfenftlice Pohunng, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 


A. Kirmes, Cliſabethſtraßt. miethen. Bacheſtraße N, part. 
Alleinverkauf für Thorn und Umgegend. 7 Eine herrſchaftliche Wuhan, 


1 Soeben tieber eingetroffen: | W ildſ ch ein beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 


aus der eee Marienburg 
empfi 


und allem Zubehör, auch Pferdeſtall, 
Baderſtraßſe 6, iſt von ſofort 


\ t Näheres bei 
Formulare e ee 
ſind zu haben. Die v rn Kreisphyſikus Or. 
0. Donbroml, Bufdenierei, | Finger bse 1. Eitge, Beiden 
Thorn. ſtraße 11, beſtehend aus 7 Zimmern, 


Badeſtube und allem Zubehör, iſt vom 
1. April 1901 zu vermiethen. 
Max Pünchera. 


1 kleine Stube für einz. Perſon 
zu verm. Coppernikusſtr. 22. 


der Gasen, Saucen, Gemüſe, 7777 2 

Salate, Eierſpeiſen, Sülzen ꝛc, Wüſche uber geplä tief, 

wenige Tropfen genligen. 

Heinr. Netz, Kolonialwaaren⸗ und Minna Schäffer, 
Delikateßh., Heiligegeiſtſtr. 11. I Hundeſtraſſe Nr. 7, 1 Treppe. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Stückkalk⸗ 


| Schützenhaus - Theater. 
3 Reg” Mittwoch den 7. November 1900. 22 


Kur einmaliges Gaſtſpiel 


Doktor bl 


> (dbsen-Theater as Leipzig): 
Die Frau vom Meer. 


Schauſpiel in 4 Akten von Henrik Joſen. 


ad Anfang 8 Uhr. 


Ende 10¼ U 
1 der Plätze: Sperrſitz 3,00 Ml. 1. Platz 2,25 Mk., 2. Platz 


“= Vorverkauf der Billets findet in der Buchhandlung des Herrn 
alter Lambeck zu Kaſſenpreiſen ſtatt. - 


M.-6.-V, Liederfreunde, 


Heute Mittwoch, 8 ¼ Uhr: 


Probe im Schüpenhaufe. 


Morgen Donnerſtag, genau 8½ Uhr: 


Generalprobe im Arlushof. 


Am 9. November, 7 Uhr: 
Concert 


Goetze-Lütschg. 


Karten à 3, 1½ und 1 Mk. bei 


= — — 


Teer in Thor, 


Schützenhaus. 
Direktion: Ortlieb - Hellmuth. 
Freitag den 9. Nopbr. 1900: 


Eröffunngs⸗Porſtellung. 


11 
Der Herr Senator. 
Luſtſpiel in 3 Akten von 
O. Blumenthal und G. Kadelburg. 
Preiſe der Plätze: Im Vor⸗ 
verkauf bei Herrn Duszynski: 
Sperrſitz 1.50 Mk., 1. Platz 1,00 Mk., 
Stehplatz 60 Pf. An der Abendraſſe: 
Sperrſitz 1.75 Mk., 1. Platz 1 25 Mk., 
Stehplatz 70 Pf., Gallerie 30 Pf. — 
we vom Feldwebel abwärts: 
Platz 50 Pf., 585 30 Pf. 
Schülerbillets: 1. Platz 50 Pf. — 
Dutzendbillets im Schl gen haue 
au haben: 0 15,00 Mk., 
1. Platz 10,00 Mk. 
Alles Pe Die Zettel. 


Restaurant ‚Zum Lämmchen. 


Lene, Mittwoch, Abend: 


Wukſteſſen. 


b . Schulen: 


Berfekungshalber 
ift die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Baderſtraße 6 


iſt per ſo fort eine Wohnung von 
6 Zimmern nebſt Zubehör zu verm. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Wohnung, 


6 Zimmer nebſt allem Zubehör großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer 
Chauſſee 49 zu vermiethen. 


Wohnung, 
2 Zimmer, Kabinet, Entree u. Küche 
zu verm. Culmerſtr. 11. 


ittelwohnung, 


95 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen. 


P. Begdon, 


Neuſtädtiſcher Markt 20. 
bene 2 Zimmer, Küche und 

ubehör, von ſofort für 50 Thlr. 
u vermiethen. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchaſtsſtelle dieſer Zeitung. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 


Jagd pacht⸗ 
4 Verträge 
10 laren Buchdruckerei, 
Thorn. 


Täglicher Kalender. 


3 2 2 2 2 
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Hierzu Beilage 


« 


das intereſſaute Schauſpiel d 


Mittwoch den 7. November 1900. 


Biilage zu Nr. 261 der „Thorner Preſſe“ 


Ueber die Berliner Kriminal⸗ 


2 polizei 

ſchreibt die Berliner „Poſt“: Ju dem foren⸗ 
ſchen Schauspiel, das ſich augenblicklich in 
Moabit abſpielt, iſt die Hauptperſon plötzlich 
zur Nebeufigur geworden, indem die große 
Frage, ob ein Theil der Beamtenſchaft den 
ockungen des Goldes unterlegen iſt, alle 
weiteren Intereſſen in den Hintergrund ge⸗ 
rängt hat. Es war ſeither der Stolz des 
deutſchen Reiches, daß allenthalben der 
Glaube an die Unbeſtechlichkeit und Unpartei⸗ 
lichkeit der Beamten herrſchte. Dieſer Glaube 
iſt durch den Gang der Verhandlungen in 

dabit erſchüttert, und das Volksgewiſſen 
verlangt eine volle Aufklärung über die Zu⸗ 
Hände bei der Berliner Kriminalpolizei, wie 
ſie hier geſtreift worden find. Wir enthalten 
uns natürlich jedes vorgreifenden Urtheils 

er die etwaige kriminelle Verautwortlich⸗ 
eit der einzelnen Beamten. Auf dieſen 
Punkt wird zurückzukommen fein, wenn der 
ganze Sachverhalt klargeſtellt iſt. Aber das 
Ergebuſß der ſeitherigen Verhandlung bietet 
ſchon Aulaß genug zu höchſter Beunruhigung, 
denn das Vertrauen in die Polizei, in der 
ich die Staalsautorität gewiſſermaßen ver⸗ 
körpert, geräth ins Wanken. Alle Welt 
Bist heute über die in der vorgeſtrigen 

erhandlung bekannt gewordenen pekuniären 
Pi perſönlichen Beziehungen, die zwiſchen 
em Direktor der Kriminalpolizei von Meer⸗ 


berg gehen und dem Angeklagten Stern⸗ 


neh ge worden find. Man ſollte an⸗ 


i Sternberg ſchon ſeit langer 
5 er olizei in einem üblen Rufe 
+ at, trotzdem aber unterhielt dieſer 


Polizeibeamte fre 

x dichaftliche Be⸗ 
ziehungen zu ihm, v un 
ſeinem Hauſe erkehrte als Gaſt in 


und bedient d 
finanzieller Bedürfniſſe des gerd den 2 


bei Sternberg genoß. Man kann Fi 

Frage unerörtert laſſen, ob der n 
die Privatperſon dieſen Kredit genoß. Ge⸗ 
radezu aber unbegreiflich bleibt die That⸗ 
ſache, daß eine Hypothek von 18000 Mark 
bie Steruberg feinem „Freunde“ gewährt hatte, 
rſt gelöſcht wurde, als er ſchon längſt in 


aft war. Ein Berliner Blatt mel 
ſteus, daß nach einer Angabe — 5 
t 


Huvothek erſt im Laufe dieſes Jahres gelöſcht] Die 


wurde, und ein linksſtehendes Blatt bemerkt 
dazu vielſagend: „Gelöſcht“ heißt noch 
nicht „zurückbezahlt“. Man ſieht, wie ſich 
die Perſpektive ſofort erweitert. Weiterhin 
bekundete Sternberg: „Herr von Hülleſſem 
verkehrt ſeit Jahren als Freund in meinem 
Hauſe. Als ſolchen habe ich ihm ſtets gerne 
aus der Verlegenheit geholfen, wenn er pe⸗ 
kuniärer Hilfe bedurfte. Wechſel brauchte er 


— . 7—ZR— —— 
Berliner Wochenplauderei. 
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Das Kaiſerpaar n 
Kaiſen nachdem es der feier⸗ 
—.— Einweihung der Ruhmeshalle in 
8 Br beigewohnt, iſt in die Reichshaupt⸗ 
adt zurückgekehrt, um der Enthüllung neuer 
ruppen in unſerer via triumphalis die 
rechte Weihe zu geben. Die Künſtler, be⸗ 
N die Berliner Künſtler, haben ein 
Schaffen in ihres Strebens und 
1 die Bild ö 
pflücken Lorbeer und klin re 
N l gende Früchte. 
ſpröde Marmor wird unter ihren ae 


Händ ügi g 
und webt 00 und macht ſich immer mehr 


Himmel. beimiſch auch unter nördlichem 
Wetter wie am 
58 Alge wünſchen, 

a i 2 * 
An dunkeln ideen Der nmel 
bunt ſchillernden Bäumen des lan über den 
der wogenden Menge der HH 1 


zart der Enthüllung 
Das Kaiſerpaar, umgeben von 


einer Schaar diſtingnirter Perſöh 

e ; erſönlichkei 
fee friſch und voll lebbaſtefken guter 
Liebeng, matten Schöpfungen. Mit größter 
Anerkennurdigkeit jpendeten fie den Künſtlern 
eingehend Fr unterhielten ſich huldvoll und 
dem die Hüller die neuen Standbilder, nach⸗ 
Gruppen, vom Sac fallen und die ſchneeigen 
Augen darboten. richt umſpielt, ſich allen 


gaben, g aan ae IV., von Karl 
. fretzſchner, füllen die Site Der 
ultusminiſter Studt überreichte At 8 er 
= een lest vom Kultusminiſterium ber⸗ 
usgegebenen „amtlichen ührer d di 
Standbildergruppen in d urch die 


er S Pr . 
Sieffor Karl Begas erhielt ben ier 


mir deshalb nicht zu geben.“ Das alles 
haben die Untergebenen gewußt, und wenn 
wir auch, wie bereits bemerkt, ein abſchließen⸗ 
des Urtheil über die ſtrafrechtliche Bedeutung 
all' dieſer Vorkommniſſe nicht fällen, ſo 
bleibt es uns doch keinen Augenblick zweifel⸗ 
haft, daß mit aller Energie die Reform der 
Kriminalpolizei in Angriff genommen werden 
muß. Geradezu ungehenerlich iſt die Art 
des Verkehrs der einzeluen Beamtenkategorien 
untereinander. Wie ſich aus der Epiſode 
Stierftaedter-Thiel ergab, beſteht zwiſchen 
oben und unten eine Intimität, die jedes 
Subordinationsverhältniß aufhebt und die 
Machtbefugniſſe der Unterbeamten in einer 
wahrhaft beuuruhigenden Weiſe erweitert. 
Ein Schutzmann wird ja geradezu ein Dik⸗ 
tator, wenn ihn nur die Uniform, nicht aber 
ſeine Subordinationgpflichten von dem Vor⸗ 
geſetzten unterſcheiden. Das ſind durchaus 
unhaltbare Zuſtände. Mehr als der Prozeß 
Leckert⸗Lützow erweiſt dieſe Verhandlung die 
Unerläßlichkeit einer baldigen und gründlichen 
Reform. 5 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 2. November. (Reviſion des Privat⸗ 
krankenhauſes. Zugelaufenes Pferd.) Die Oberin 
von Stülpnagel aus Danzig revidirte am 1. d. Mts. 
das hieſige Privatkraukenhaus. In demſelben 
wurden im Monat Oktober 12 Kranke neu aufs 
genommen, 12 kamen als geheilt bezw. gebeſſert 
zur Eutlaſſung; eine Perſon iſt darin verſtorben. 
— Ein Schimmelwallach iſt bei dem Ackerbürger 
Cywiuski hierſelbſt zugelaufen. 

Strasburg, 2. November. (Ausſtellung von 
Lehrlingsarbeiten.) Eine 1 ſämmt⸗ 
licher Junungs⸗Obermeiſter unter dem Vorſitz des 
Bürgermeiſters Kühl beſchloß, auch hier die Aus⸗ 
ſtellung und Prämiirung von Lehrlingsarbeiten 
einzuführen. 

t Aus dem Kreiſe Culm, 4. November. (In 
der letzten Sitzung des laudwirthichaftlichen Vereins 
Podwitz⸗Lunau) hielt der Schriftführer einen ein⸗ 
gehenden Vortrag über die Verkehrsverhältniſſe 
der Stadtuiederung. Es wurde allgemein au⸗ 
erkaunt, daß die durch den Umbau des Bahnhofes 
Culm durch Verlegung des Ueberweges einge 
tretenen Verhältniſſe unhaltbar ſtud. Eine Petition 
ſoll in dieſer Augelegeuheit abgeſchickt werden, 
falls perſönliche Rickſprache beim Laudrath ohne 
Erfolg ſein ſollte. Beim Gogoliuer Bergwege iſt 
die Paſſage ſehr beſchwerlich. Der Kreisausſchuß 
ſoll um eine Beihilfe aus dem Kreiswegebaufonds 
gebeten werden zur Berbeſſerung des Weges. Bie 
‚Beitlegung des Sandweges Ober⸗Ausmaaß⸗Neu⸗ 

Gef bat der Verein nicht aus dem Auge zu laſſen. 


„Petition wegen Weiterführung der Bahn⸗ 
neubauſtr 1 
a. Auſchlu iR eu als nad Mijcte 
am in voriger Seſſion des Ja eee 
zur Verhandlung. In nächſter Sigung ehr 
ſelbe nun wieder abgeſaudt werden. Die pofta- 
liſchen Verhältniſſe im A ſind ſehr 
verbeſſerungs bedürftig. Durch Einrichtung der 
Poſtagentur Schöneich iſt der Verkehr für einzelne 
Ortſchaften verſchlechtert. Berliner und Dauziger 
Poſtſachen treffen faſt immer mit 24 Stunden 
Verſpätung ein. Durch Weiterführung der Kariol⸗ 
poſt Culm⸗Podwitz bis nach Miſchke würde dem 


den ehrenden Auftrag, für die Ruhmeshalle 
in Barmen ein Marmorſtandbild Kaiſer 
Wilhelms II. zu ſchaffen, welches der Kaiſer 
als ſein Geſchenk zugeſagt und neben Kaiſer 
Wilhelm I. und der Siegfried⸗Geſtalt Kaiſer 
Friedrichs aufgeſtellt werden ſoll. Der 
Thiergarten ſelbſt erhält durch Aufſtellung 
von acht großen Thiergruppen um den Flora⸗ 
platz einen neuen künſtleriſchen Schmuck, 
zwei riefengroße Büffel und ein mächtiger 
Bär find ſchon aufgeſtellt. — Profeſſor Un⸗ 
hues arbeitet noch eifrig an dem großen 
Standbilde, welches der Kaiſer ſelbſt für 
den großen deutſchen Schlachtendenker und 
Lenker, den Grafen Hellmuth von Moltke, 
errichten läßt. — Nördlich vom Königsplatze 
ſoll die 5 Meter hohe Statue aufgeſtellt 
werden, in wetterfeſtem griechiſchen Marmor 
ausgeführt. Die Haltung ſehr natürlich, der 
feine, geiſtreiche Kopf vortrefflich modellirt, 
ſo ſoll Moltke für die Nachwelt dort an der 
Stelle ſtehen, wo er geplant, geſonnen und 
gearbeitet für Deutſchlands Größe, zur 
bleibenden Erinnerung. — Wo Deutſche 
wohnen, in den fernen Ländern, überall in 
Dorf und Stadt, von den Kriegervereinen, 
Militärbehörden, von der akademiſchen 
Jugend iſt der hundertjährige Geburtstag 
Moltkes feſtlich begangen und, wie es natür⸗ 
lich iſt, am großartigſten in der Metropole 
des deutſchen Reiches. Ohne ihn, den be⸗ 
deutenden Mann, wäre Berlin nicht zur 
Weltſtadt geworden, tonangebend und ſich 
immer prächtiger eutfaltend. Ein Beweis 
davon iſt der wahrhaft großartige Fremden⸗ 
verkehr. — Im vorigen Jahre find zum 
erſten Male eine Million Fremde in Berlin 
anweſend geweſen, eine Zahl, die ſelbſt das 
Ausſtellungsjahr 1896 nicht erreicht hat. 
Welche Arbeitskräfte erfordert dieſer Fremden⸗ 
verkehr, welche Wachſamkeit, die dunklen 


Uebelſtande zum größten Theil abgeholfen werden. 
Die Fernſprecheinrichtung läßt inſofern noch viel 
zu wünſchen, als nur Verbindungen von Culm 
nach Podwitz und von Graudenz nach Schöneich 
eingerichtet ſind. Letztere ſoll demnächſt bis 
Schönſee verlängert werden. Es bleibt daun noch 
die Strecke Schönſee⸗Podwitz (4 km) offen. Wenn 
auch dieſe Strecke noch ausgebaut und eine Ab⸗ 
zweigung nach Gr. Lunau eingerichtet, hätte die 
Fernſprecheinrichtung für die Niederung auch einen 
wirklichen Werth, da daun die bedeutendſten Orte 
mit den beiden Nachbarſtädten Culm und Grandenz, 
ſowie untereinander verbunden wären. Eine 
Petition, in welcher um Verbeſſerung der Tele⸗ 


phon⸗ und Poſtverbindung gebeten wird, ſoll an 1874 


das Poſtamt Culm gerichtet werden. 

Graudenz, 2. November. (Perſonalnotiz.) Der 
ſtädtiſche Ingenieur Herr Kunze in Grandenz iſt 
als Cheſingenienr für den Ban der Grundwaſſer⸗ 
gewinnung in Breslau ernannt. . 

t Graudenz, 4. November. (Eine Schnitzeljagd) 
verauſtalteten geſtern die Offiziere des hieſigen 
Feldartillerie-Regiments. 

Konitz, 3. November. (Zum Prozeß Masloff.) 
Heute betrugen infolge der großen Zahl der au⸗ 
läßlich des Prozeſſes aufgegebenen Depeſchen die 
Einnahmen des hieſigen Telegraphenamtes in der 
Zeit von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags 
dreiviertel der ſonſtigen Monatseinnahme. 

Danzig, 1. November. (Verſchiedenes.) Ju der 
in Danzig abgehaltenen Paſtoral⸗Konferenz hielt 
Herr Pfarrer Erdmaun Grandenz einen Vortrag 
über das Thema: „Wie ſtellen wir Pfarrer uns 
zu der gegenwärtigen Evangeliſations⸗ und Ge⸗ 
meinſchaftsbewegung?“ Dieſer Vortrag iſt jetzt 
im Verlage der evangelischen Vereins⸗Buchhand⸗ 
lung zu Danzig als Druckſchrift erſchienen. — Die 
auf See geſunkene Dampfpinaſſe des Küſtenpauzers 
„Odin“ it geſtern durch einen Werftdampfer ge⸗ 
hoben worden. Sie hat beim Aufſchlagen auf die 
verankerten Scheiben zwei große Löcher erhalten. 
— Der Fehler, welcher ſich an dem neuen großen 
Krenzer „Freya“ auf feiner erſten foreirten Probe⸗ 
fahrt gezeigt hat, iſt ein Schaden an der Keſſel⸗ 
anlage. Der Kreuzer, welcher heute nach Kiel 
gehen ſollte, bleibt deshalb noch hier. — Der au 
den beiden Fleiſchergeſellen in Woſſitz verübte 
Ueberfall war ein Racheakt, weil die Geſellen in 
einer Anklageſache wegen Körperverletzung als 
Zeugen fungirt hatten. Hauptthäter iſt der 
18 jährige Kuecht Karl Palikowski aus Woſſitz. 
Dieſer wurde geſtern gefeſſelt dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefäugniß zugeführt. Dem ermordeten Fleiſcher⸗ 
geſellen Johann Lietzan iſt mit einem eiſernen 
Rohrende der Schädel zerſchmettert, auch hat er 
mehrere Meſſerſtiche erhalten. — Das „Wiener 
Caſs zur Börſe“ am Laugenmarkt iſt am Mitt⸗ 
woch einschließlich Grundstück für 265000 Mk. an 
eine hieſige große Möbelfirma verkauft worden, 
die dort ein Möbelmagazin einrichten will. — Zu 
100 Mark Geldſtrafe oder 20 Tagen Gefäugniß 
verurtheilte heute die Straftammer den Maler 
gehilfen Hermann Scholz, der kürzlich in unver⸗ 
nünftiger Weiſe auf dem Zweirade durch die 
Straßen jagte und eine Fran überfuhr. 


Danzig, Z. November. (Ueberfahren.) Am Dienſtag 
wurde von dem gemiſchten Zuge 286 ein Fuhr⸗ 
ee ö 8 ran u getödtet, einem 

it 5 
en Bil verſtorben it. n 
nowrazlaw, 3. November. . 
ME PO Ble 
. vi . c 
te 10 111 8 er der 125 Zähler 

Oſtrowo, 2. November. (Veruntreuung.) Wie 

die „Schleſ. Volksztg.“ meldet, iſt hier der Kultur⸗ 


Elemente aufzuſpüren, die heimlich wühlen 
und ihre Fäden ſpinnen. Wie miſſſen die 
Verkehrsmittel verſtärkt werden, die Hotels 
und Reſtaurants blühen, und wie die Pilze 
erſtehen ſtets nene und elegantere. Die 
Arbeit ſteigert ſich im Verhältniß zum Be⸗ 
gehr, und der Genuß entfaltet feine ippigften 
Blüten. Jede Art des Genuſſes iſt vorge 
ſehen, ſo verſchieden der Geſchmack, die An⸗ 


ſprüche des einzelnen auch ſind, er kann 
finden, was er ſucht, ob Schwelgen in 
feinem künſtleriſchen Empfinden, ob das 


Ohr, das Auge Genüge finden will, ob nur 
der Sinnenreiz Befriedigung verlangt, Ge⸗ 
legenheit bietet die Großſtadt für alles. 
Und jetzt gerade pulſirt überall warmes 
Leben, die Thätigkeit iſt auf allen Gebieten 
eine geſteigerte. Draußen ziehen die Herbſt⸗ 
nebel, vom Sturme gepeitſcht, über die Lande, 
die Sonne verſteckt ſich frühzeitig hinter ihr 
Wolkenbett, da herrſcht das künſtliche Licht 
und kämpft um den Siegespreis, ob Gas, 
ob Glühlicht, Acetylen ꝛc. verſucht wird. 
Alles, jedes findet ſeine Verehrer, ſeine er⸗ 
bitteruden Feinde, jedenfalls ſtrahlt es mit 
Tageshelle, verſchönt oder deckt unbarmherzig 
Häßlichkeiten auf. 

Die Konzerte und Theater erfreuen ſich 
des lebhafteſten Beſuchs. Die Meininger 
Hofkapelle, geführt von Fritz Steinbach, giebt in 
der Singakademie einen Cyklus von Konzerten; 
der Hauptanziehungspunkt des erſten Konzerts 
war freilich unſer Joachim; der Meiſter der 
Violine trat als Soliſt auf, und er hat ſeine 
große, enthuſiaſtiſche Gemeinde, die athemlos 
ſeinen Klängen lauſcht. Auch was die Mei- 
ninger Künſtler boten, fand lebhafte Aner⸗ 
keunung; im zweiten und dritten Konzert 
trat das Orcheſter mehr in den Vordergrund 
und zeigte feine gute Schulung. 

Im Theater des Weſtens ſaug die ſoviel 


Ingenieur Sch. verhaftet, der 30—40 000 Mk. ver⸗ 
untrent haben ſoll. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 7. November 1810, vor 
90 Jahren, wurde zu Stavenhagen in Mecklen⸗ 
burg Fritz Reuter, der hervorragendſte platt⸗ 
deutſche Dichter, geboren. „Ut mine Stromtid“ 
iſt ſein Hauptwerk, in welchem er humorvoll das 
Laudleben ſeiner mecklenburgiſchen Heimat ſchildert. 
7 Jahre lang, bis 1840, hatte er infolge der 
Demagogenverfolgung als Mitglied der Burſchen⸗ 
ſchaft im Gefängniß zuzubringen. Seine letzten 
4 5 8 75 er in Eiſenach, wo er am 12. Juni 
arb. 


Thorn, 6. November 1900. 

— Ordensverleihnugen.) Dem Ober⸗ 
Telegrapheuſekretär a. D. Saltzmann zu Danzig 
iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe und dem Poſt⸗ 
ſekretär a. D. Rundſtroem zu Danzig der Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalien.) Der katholiſche Militärs 
pfarrer Kosciemski in Danzig iſt zum Militär⸗ 
Oberpfarrer ernannt worden. 

Der Forſtmeiſter Oppermann zu Marienwerder 
iſt auf die Oberſörſterſtelle Liebemwalde mit dem 
Amtsſitz in Rehhorſt, Regierungsbezirk Potsdam, 
Wunder fönigl Denierungsaffeffor Breuske in Berli 

er königl. Regierungsaſſeſſor Breuske in Berlin 
iſt dem Laudrath des Kreises Schlochau zur fe 
5 5 in deu landräthlichen Geſchäften zugetheilt 
worden. 

Zum Generalkonſul ernannt iſt der bisheri 
kaiſerl. und königl. BR lt 
Otto Meyer in Königsberg. 

Der Gerichtsaſſeſſor Dr. dev: John Pickering iſt 
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Tuchel 
ernannt worden. Der Referendar Guſtav Neu⸗ 
mann aus Grandenz iſt zum Gerichtsaſſeſſor er⸗ 
ier bei ber Lien 

— (Per ı bei der eubahite 
direktion Danzig.) Verſetzt: Sidious Her 
walter Joſt von Lautenburg nach Grandenz, 
Statiousaſſiſtent Sedelmahr von Czerwinsk nach 
Lautenburg zur Verwaltung des Bahnhofes, 
1 Steinke von Di.⸗Ehlau nach Czer⸗ 

— Gerſonaländerungen bei der Poſt.) 
Verſetzt ſind: Poſtpraktikaut Guericke von Koblenz 
ugch Danzig, Ober⸗Poſtaſſiſtent Marold von Stalln⸗ 
pönen nach Marienwerder, Poſtaſſiſtent Siegel 
von Danzig nach Jablonowo und Thiedig von 
Jablonowo nach Mewe. 

— Berjonalien aus dem Kreiſe 
Culm.) Der königl. Landrath hat den Nitter- 
gutsbeſitzer Klußmaun zu Browina als Gutsvor⸗ 
ſteher für den Gutsbezirk Browina beſtätigt. Der 
Schiedsmanusbezirk Neu⸗Grabia wird bis auf 
weiteres von dem Schiedsmanuns⸗Stellvertreter 
Lehrer Kucharski in Neu⸗Grabia verwaltet. 

— (Bezirkseiſenbahnrath.) Die nächſte 
ordeutliche Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths für 
die Eiſenbahndirektionsbezirke Bromberg, Danzig 
und Königsberg findet am 27. November in Brom⸗ 
berg ſtatt. Zur Berathung gelangen folgende 
Gegenſtände: Aufhebung der Kohlenausfuhrtarife. 
Anwendung des Spezialtarifs III bei Verfrachtung 
von Sprit und Spiritus nach Hamburg, Bremen, 
Stettin und Ae und Aufhebung der 

er mare-Klaufel für die Verfrachtung nach Haute 

urg. Aufnahme der Stationen Obornik und 

Sanıter in den Ausnahmetarif 10 für Getreide 
ee e e 
1 „ 

führung eines Nothſtandskarifs ür «og : Stroh 
— — 
gerühmte ſpauiſche Sängerin Maria Barrien⸗ 
tos, die Roſine im „Barbier von Sevilla“. 
Die noch ſehr junge Künſtlerin iſt zur Zeit 
wohl die hervorragendſte Koloraturſängerin. 
Glockenrein kommen die Töne von ihren 
Lippen, die Läufer, die Triller, beſonders 
das Staccato ſind geradezu brillant. — Bei 
Kroll locken die weichen italieniſchen Melo⸗ 
dien Marcella Sembrichs enthuſtaſtiſchen 
Verehrer herbei; die Sembrich iſt und bleibt 
zur Zeit der leuchtende Stern in der Geſaugs⸗ 
welt. — Im Beethovenſaale erregte Frau 
Lydia Illyna, eine ruſſiſche Sängerin, große 
Senſation durch ihren wundervoll klingenden 
Sopran. Ueberall Singen und Klingen, 
weiche und gewaltige Melodien ziehen durch 
die Räume; tritt man ans den hellen, wohlig 
warmen Sälen, nimmt der Wind die Melo⸗ 
dien auf und rauſcht ſein Nachtlied. Der 
Regen tropft auf die ausgeſpannten Schirme, 
es beginnt der Kampf, ſo ſchuell wie möglich 
einen Platz in der „Elektriſchen“ oder Fonft 
wo zu erhalten. Da kommt fie einherge⸗ 
brauſt, ftrablend hell wie ein Meteor, dicht 
beſetzt, doch ſchnell hinein und nun Umſchau 
gehalten unter den Mitfahrenden. Da kann 
man die neueſten Moden ſtudiren, Abend⸗ 
mäutel koſtbar und fein! Weiße und dunkle 
Boas dienen den hübſchen Köpfen mit den 
gewellten Haaren als kleidſamer Hinter⸗ 
grund. Aber dieſe Hüte ſo groß, ſo voll von 
nickenden Federn, überladen mit großen 
Bandſchleifen und glitzernden Perlen und 
Agraffen, alles farbig und leuchtend, die lang⸗ 
jährige Monotonie der ſtumpfen, gedämpften 
Töne iſt vorüber. Markart mit ſeinen 


warmen Farbenſymphonien ſcheint aufzuleben. 
Farben in den Toiletten, Farben draußen in 
der Herbſtnatur, die Chryanthemen herrſchen 
mit ihrer Skala vom hellſten Gelb bis zum 
tiefiten Brany. Die farbigen Blüten waren 


Verbrechen des ſchweren Diebſtahls zum Gegen⸗ 
ſtaude. Angeklagter war geſtändig, die Wohnung 
des Schuhmachers Schulz in Kokotzko erbrochen 
und aus derſelben ein Paar lange Stiefel ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Er wurde zu 9 Monaten Ge⸗ 
föngniß verurtheilt. — Alsdaun wurde gegen die 
Schuhmachergeſellen Johann Hapke aus Stewken 
und deſſen Bruder Joſef Hapke daher, wegen ſtraf⸗ 
baren Eigenuntzes, ſowie gegen den Händler David 
Mendelſohn aus Thorn und den Arbeiter Valen⸗ 
tin Buller aus Stewken wegen Hehlerei verhan⸗ 
delt. Die Gebrüder Hapke waren beſchuldigt. auf 
dem Artillerie⸗Schießplatz hierſelbſt im Sommer 
dieſes Jahres fortgeſetzt Sprengſtücke geſammelt 
und dieſelben zum Theil au den Drittaugeklagten 
Mendelſohn verkauft, zum Theil dem Viertange⸗ 
klagten Buller in Verwahrung gegeben zu haben. 
Die Verhandlung ergab nur die Schuld der Ge⸗ 
brüder Hapke. Während dieſe zu Gefängnißſtrafen 
von je 1 Monat verurtheilt wurden, erging iube⸗ 
zug auf Mendelſohn und Buller ein freiſprecheu⸗ 
des Urtheil. — Eine Strafſache wurde vertagt. 

— (Wegen Verdachts der Fahnenflucht) 
wird der Musketier Guſtav Schmidt von der 
4. Kompagnie des Junfanterie⸗Regiments Nr. 61 
verfolgt. Schmidt iſt aus Guſtentſchel, Kreis 
Slogan, gebürtig und iſt von Profeſſion Former. 

— (Thierſeuchen.) Unter dem Rindvieh der 
Domäne Steinau iſt die Maul⸗ und Klanenſeuche 
ausgebrochen, infolgedeſſen über dieſe Domäne die 
Sperre verhäugt iſt. 


n Gurske, 4. November. (Kirchliche Wahlen.) 
Am 28. Oktober fanden in der Kirche zu Gurske 
die kirchlichen Wahlen ſtatt. Es ſind gewählt in 
den Kircheurath die Herren Hermann Wichert⸗ 
Gurske, Hermann Jahnke⸗Gurske, Peter Görz⸗ 
Alt⸗Thorn und Auguſt Frank⸗Roßgarten; in die 
Gemeindevertretung die Herren Wilhelm Jahnke⸗ 
Gurske, Eruſt Witt⸗Gurske, Hugo Marohn⸗Gurske, 
Hermann Strehlau-Gurske, Rudolf Sodtke⸗Gurske, 
Guſtav Huhſe⸗Alt⸗Thorn, Guſtav Kirſte⸗Alt⸗Thorn, 
David Duwe⸗Gr.⸗Böſendorf, Johann Ruback⸗Gr.⸗ 
Böſendorf, Georg Duwe⸗Penſau, Heinrich Jabs⸗ 
Ziegelwieſe, Leon Ruther ⸗Neubruch, Auguſt 
Steltner⸗Roßgarten, Auguſt Heiſe⸗Schwarzbruch 
und Ernſt Fehlauer⸗Gurske. 

I Pieczenia, 4. November. (Gründung eines 
Kriegervereins.) Behufs Gründung eines Krieger⸗ 
vereins hatte Herr Forſtaſſeſſor Clander⸗Aſchenort 
zu heute eine Verſammlung im Gaſthauſe zu 
Pieczenia einberufen. Zahlreich waren die ehe⸗ 
maligen gedienten Soldaten erſchienen, was um 
ſo erfreulicher war, als die Witterung nicht 
gerade beſonders günſtig war. Eröffnet wurde 
die Verſammlung mit einem Hoch auf Se. Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer. Nachdem in einer Vorverſamm⸗ 
lung ein Entwurf zu den Vereinsſatzungen zur 
Kenntuiß der Kameraden bereits gelaugt war, 
wurden in dieſer Sitzung die Statuten durch 
Unterſchrift des Vorſtandes anerkannt. Folgende 
Kameraden wurden in den Vorſtand gewählt: 
1. Vorſitzender Forſtaſſeſſor Clauder⸗Forſthaus 
Aſchenort, Stellvertreter Amtsvorſteher Krüger⸗ 
Ottlotſchin, 1. Schriftführer Lehrer Laude⸗Stauis⸗ 
lawowo, Stellvertreter Forſtaufſeher Radünz⸗ 
Forſthaus Wudeck, 1. Kaſſenwart Beſitzerſohn 
Franz Dolatowski⸗Ottlotſchin, Stellvertreter Grenz 
aufjeher Klein⸗Pieczenia. Zur Uunterſtützung des 


aud Torfſtreu für die Propinz Weſtpreußen. Her⸗ 
ſtellung einer Tagesſchnellzugverbindung Köuigs⸗ 
berg bezw. Danzig⸗Dirſchau⸗Bromberg⸗Inowraz⸗ 
law⸗Poſen⸗Breslau. Aenderung der Ankunfts⸗ bezw. 
Abfahrtszeit des D-Zuges Nr. 2 und des Schuell⸗ 
ges 13 für Bahnhof Berlin⸗Friedrichſtraße. Ver⸗ 
egung der Fahrzeit des Zuges 555 auf der Strecke 
Bergard⸗Stolp. Halten der Fernzüge mit Aus⸗ 
nahme der Schnellzüge 19 und 20 in Oliva und 
Langfuhr. Durchführung des Zuges 554 von 
Danzig bis Stolp. Späterlegung des jetzt um 8 
Uhr 48 Minuten von Koruatowo nach Culm fahren⸗ 
den Zuges. Einrichtung eines neuen Zugpaares 
mit normaler Perſonenzuggeſchwindigkeit auf der 
Strecke Poſen⸗Schneidemühl. Halten der Schnell⸗ 
züge 51 und 52 in Tremeſſen. Umwandelung der 
Lokalzüge Bromberg⸗Juowrazlaw und Poſen⸗ 
Gneſen in Lokalzüge Bromberg⸗Gueſen und Poſen⸗ 
Juowrazlaw. Beſprechung des beſtehenden Fahr⸗ 
plaus der Eiſenbahndirektionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg, wobei den Mitgliedern 
des Bezirkseiſeubahnraths Gelegenheit geboten 
werden joll, etwaige Wünſche bezüglich des Fahr⸗ 
plaus anzubringen. — Zur Berathung der Punkte 
1—7 der Tagesordnung findet am 7. November 
vormittags 11 Uhr, in Danzig im Sitzungsſaale 
der königl. Eiſenbahndirektion eine Sitzung des 
ſtändigen Ausſchuſſes ſtatt. 

— GFernſprechverkehr) Am 2. November 
iſt in Karthaus eine Stadt⸗Fernſprecheinrichtung 
bei dem Poſtamte in Betrieb genommen worden. 
Die Theilnehmer ſind zum Sprechverkehr mit 
einer großen Zahl weſtpreußiſcher Orte augelafien. 

— (Prießnitz⸗Bad in Strasburg in 
Weſtpreußen.) Seitens der königl. Regierung 
iſt dem Naturheilkundigen G. Schroeder für ſein 
vorgedachtes Bad die Konzeſſion als „Naturhell⸗ 
anſtalt“ ertheilt worden. 

— Diehieſige Abtheilung der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft) veranſtaltet am Sonn⸗ 
abend den 10. November abends 8 Uhr einen Vor⸗ 
tragsabend in der Aula des königl. Gymnaſiums. 
Für den Abend iſt der bayerische Hauptmann a. D. 
Herr Hutler gewonnen, der in den Jahren 1891 
bis 1893 in unſerer Kolonie Kamerun — ge⸗ 
weſen iſt; er wird das Thema: „Land und Leute 
im Innern von Kamerun“ behandeln. Herr Hutler 
hat ſich ſchon durch mehrere flott und humorvoll 

eſchriebene Schilderungen des Enuropäerlebens in 
Kamerun, welche die deutſche Kolonialzeitung ver⸗ 
öffentlichte, titterariſch vortheilhaft bekannt ges 
macht, und ſo dürfen wir wohl hoffen, daß auch 
ir Vortrag bier allgemeines Jutereſſe erregen 
ird. 

— (Der Männergeſangverein „Lieder ⸗ 
freunde“) begeht am Sonnabend den 10. No- 
vember in den Sälen des Artushofes ſein achtes 
Stiftungsfeſt, deſſen Feier in Konzert, Geſangs⸗ 
vorträgen und Ball beſteht. 

— (Kreishaus neubau.) Der Zuſchlag zur 
Ausführung der Malerarbeiten iſt dem Maler⸗ 
meiſter Herrn Otto Jaeſchke in Thorn ertheilt. 

— (Chauſſeegelderhebung.) Die Ver⸗ 
waltung der Chauſſeegeldhebeſtelle Brzeczuo iſt 
vom Kreisausſchuß dem Militärinvaliden Lewke 
übertragen. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
. den Vorſitz Herr Lanudrichter Schar⸗ 


mer. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Woelfel, Landrichter Technau, Land- | Vorftandes wurden demſelben folgende Kame⸗ 
richter Seyffarth und Gerichtsaſſeſſor Schramm. raden als Ordner beigegeben: Grenzaufſeher 


Kupgiſch⸗Holl. Grabia, Optiker Walter de Comiu⸗ 
Ottlotſchin, Waldarbeiter Koslowski Pieczenis. 
Der Verein führt den Namen „Kriegerverein 


Die Stagtsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsaktuar Neubauer. — Zur Verhandlung ! f 
ftauden 4 Sachen au. Zunächſt hatte ſich die be-| Grabig⸗Ottlotſchin“. Zur Aufnahme meldeten 
reits elfinal, darunter mit langjährigen Zuchthaus⸗ ſich 39 Kameraden. Das Eintrittsgeld beträgt 
ſtrafen vorbeſtrafte Arbeiterin Auguſte Schönjahn] laut Statut 1.50 Mk., die ordentlichen Beiträge 
aus Mocker, z. Z. in Uuterſuchungshaft, wegen 25 Pf. monatlich. Die nächſte Verſammlung 
Diebſlahls im wiederholten Rückfalle zu verant⸗ findet ſtatt am 9. Dezember nachmittags 4 Uhr 
worten. Ihr war zur Laſt gelegt, dem Arbeiter im Gaſthauſe zu Ottlotſchineck (früher Look). 
Ewald in Mocker, bei welchem ſie zur Miethe Nachdem der Vorſitzende für das zahlreiche Er⸗ 
wohnte, am 27. September d. 33. eine Menge ſcheinen gedankt, wurde die Verſammlung ge⸗ 
Kleidungsſtücke geſtohlen zu haben. Die Schönes ſchloſſen. In auregendem Zwiegeſpräch wußte 
ahn war zum Theil geſtändig, zum Theil beſtritt] ein jeder der alten Krieger von 1870/71 von ſeinen 
e die Anklage und behauptete, beſtimmte Kleidungs⸗ Feldzugserlebniſſen zu erzählen. So iſt die 
ſtücke von der Frau Ewald geſchenkt erhalten zu | Gründung dieſes Vereins wiederum ein Beweis 
haben. Der Gerichtshof verurtheilte fie zu 1 Jahr] dafür, daß uns allen, die wir au der äußerſten 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte Grenze des Reiches Oſtmark wohnen, beſonders 
auf die Dauer von 2 Jahren und Zuläſſigkeit von] uns, die wir des Königs Rock getragen, die wir 
Polizeiaufſicht. — Die Anklage in der zweiten gelobten, die im FJahneneide geleiſtete Treue un⸗ 
Sache richtete ſich gegen den Arbeiter Johaun]verbrüchlich zu wahren, die Hochhaltung echter 
Glowacki aus Roſenau und hatte gleichfalls das] deutſcher patriotiſcher Geſinuung alles gilt. 
Möge dem neugegründeten Kriegerverein ein 
jegensreiches Wirken und gutes Gedeihen be⸗ 
ſchieden ſein. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 3. Novbr. (Gemeinde⸗ 
vertretung.) Die Gemeinde Konczewitz hat die 
Einführung einer gewählten Gemeindevertretung 
ele Nas den greife 25 

Aus dem Kreiſe Thorn, 5. Nopbr. (Eiſerne 
Hochzeit.) Die CEhriſtian und Chriſtine geb. dene 
Lange'ſchen Eheleute zu Schillno feiern am 10. 
November d. Js. das gewiß ſeltene Feſt des 
65jährigen (eiſernen) Eheinbiläums. Der Jubel⸗ 
bräutigam iſt 90%, Jahre, die Jubelbraut „erſt“ 
85 Jahre alt; beide ſind noch recht rüſtig. Eine 
kirchliche Feier findet am Sonnabend den 10. No⸗ 
vember nachmittags 2 Uhr im Betſaale zu Schillno 
ſtatt. Die Gemeinde beabſichtigt, eine Feier 
dieſes ſeltenen Feſtes beim Gaſtwirth Schmidt in 
Schilluo zu veranſtalten. 


Mannigfaltiges. 

(Nach bedeutenden Unterſchla⸗ 
gungen) iſt der Garniſon⸗Verwaltungs⸗ 
Direktor, Rechunngsrath Wild, in Darmſtadt 
verſchwunden. Am nächſten Mittwoch ſollte 
Kaſſenreviſion ſtattfinden. Wild iſt 70 Jahre 
alt. Er nahm ſämmtliche am 1. d. Mts. 
auszuzahlende Gehälter aller Garniſonbe⸗ 
amten mit und machte noch bei dortigen 
Geſchäftsleuten bedeutende Anleihen. — Wie 
weiter berichtet wird, war Rechuungsrath 
Wild nahezu vierzig Jahre im Dienſt und 
beabſichtigte, demnächſt in den Ruheſtaud zu 
treten. Als dieſer Tage eine Kommiſſion 
zur Vornahme einer allgemeinen Kaſernen⸗ 
reviſion erſchien, war W. nicht zum Dienſt 
gekommen, eine in ſeiner Wohnung gehaltene 
Nachfrage ergab, daß er ſich von dort heim⸗ 
lich entfernt hatte, nachdem er noch zuvor 
bei zahlreichen Bekannten und Geſchäfts⸗ 
leuten der Stadt unter allerhand Vorwänden 
zum Theil nicht unbedeutende Darlehen auf⸗ 
genommen hatte. Wie die Ermittelungen 


auch über die Tafel geſtreut, die zum Ab⸗ 
ſchied den greiſen Reichskanzler mit einer 
illuſtren Geſellſchaft umgab, ehe er die 
Hauptſtadt und das Reichskanzlerpalais ver⸗ 
ließ. Am Stammtiſche des Sonutags⸗ 
Frühſchoppens bildete das Hauptgeſpräch die 
Scheidung der Ehe des Prinzen Aribert von 
Auhalt und deſſen Gemahlin, der Tochter des 
Prinzen Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Auguſtenburg. Dem näheren 
Bekauntenkreiſe des Prinzeupaares war es 
kein Geheimuiß mehr, daß die Ehe des jetzt 
36 Jahre alten Prinzen und ſeiner um acht 
Jahre jüngeren Gemahlin ſeit langer Zeit 
Trübungen erfahren hatte, die dem Vater 
der Prinzeſſin, der als Gemahl der Prinzeß⸗ 
Royal Helene von England Schwager der 
Kaiſerin Friedrich iſt, Veranlaſſung gaben, 
auf die geſetzmäßige Scheidung der Ehe 
feiner Tochter zu Drängen, nachdem eine 
förmliche Losſagung der letzteren bereits vor 
Jahresfriſt erfolgt war. Die Scheidung iſt 
vor kurzem in Berlin in Gegenwart des 
Prinzen Chriſtian eingeleitet worden und ſoll 
nach Möglichkeit beſchleunigt werden. Prinz 
Aribert von Anhalt iſt am 1. Oktober d. Is. 
A la suite des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments, 
dem er als Rittmeiſter und Eskadronchef an⸗ 
gehörte, geſtellt und auf ein Jahr beurlaubt 
worden. Er hat ſich zunächſt auf ſeine Be⸗ 
ſitzungen bei Zerbſt und Ballenſtedt begeben. 
Prinzeſſin Aribert weilt ſeit längerer Zeit 
im Auslande. — Die Berliner Geſellſchaft 
hat Stoff gefunden, am Theetiſche, in den 
Theater⸗ und Konzertpauſen das Thema der 
vorbenannten Scheidung ordentlich durchzu⸗ 
klatſchen — es iſt dies einmal fo Weltbrauch. 


weiter ergaben, hat W. die fälligen Gehälter 
ſämmtlicher Garniſonbeamten unterſchlagen 
und mit ſich genommen, ſodaß man genöthigt 
geweſen ſein ſoll, zwecks Befriedigung dieſer 
Beamten bei einem dortigen Bankhauſe 
einen größeren Vorſchuß zu erheben. Dem 
ungetreuen Beamten, deſſen Verbleib bisher 
nicht ermittelt werden konnte, wird noch eine 
Reihe weiterer Verfehlungen zur Laſt ge⸗ 
legt. So ſoll er ſich von Unternehmern, die 
für die Garniſon Arbeiten auszuführen 
hatten, ſogenaunte Vorſchußquittungen haben 
geben laſſen, den Betrag dafür aber nicht 


ausbezahlt haben. Auch ſollen bei Liefe⸗ 64 


rungen und Ausführungen von Arbeiten un⸗ 
ſaubere Munipnlationen zum Nachtheil der 
Militärbehörde vorgekommen ſein, und zwar 
handelt es ſich hierbei, wie bereits feſtgeſtellt 
ſein ſoll, um ganz bedeutende Summen. 
Die Kommandantur ließ die Kaution und 
ſonſtige Vermögensobjekte des Ver⸗ 
ſchwundenen mit Beſchlag belegen und er⸗ 
ſtattete auch von dem Vorkommniß der 
Staatsanwaltſchaft Anzeige, welche bereits 
die nothwendigen Schritte in der Ange⸗ 
legenheit eingeleitet hat. W. war bei der 
Garuiſonverwaltung ſeit faſt zwölf Jahren 
angeſtellt, vorher war er läugere Zeit in 
gleicher Eigenſchaft in Mainz und Kolmar 
i. E. thätig. Er hatte ein Einkommen von 
7000 Mark jährlich und galt für einen 
äußerſt vertrauenswürdigen Beamten, der 
überall das größte Anſehen genoß. 

(Die Gefahren der elektriſchen 
Oberleitung.) Mittwoch Nacht wurden 
in Wien auf der Straße vier Perſonen 
mehr oder minder ſchwer dadurch verletzt, 
daß ein geriſſener Telephondraht mit der 
elektriſchen Oberleitung der Tramway in Be⸗ 
rührung kam und ſelbſt ſtarkſtromführend 
wurde. Der Vorfall erregt Aufſehen und 
Beunruhigung. 

(Maler Boecklins Sohn Hans), 
der vergangenen Sommer in Zürich an ſeiner 
Geliebten einen Mordverſuch verübt hatte, 
iſt nach irrenärztlichem Befund wegen Eifer⸗ 
ſuchtswahns und Alkoholismus als unzu⸗ 
rechnungsfähig erklärt worden. Er bleibt in 
der Irrenanſtalt. Das durch Meſſerſtiche 
ſchwer verwundete Mädchen, die Mutter 
ſeines Kindes, iſt völlig wiederhergeſtellt. 

(Erdrutſchungen.) Außer den 50 Ka⸗ 
bylen, die infolge der Erdrutſchungen in den 
Phosphatlagern von Metlaut in Tunis ver⸗ 
letzt worden find, werden noch 31 Arbeiter, 
die verſchüttet wurden, vermißt; an der 
Möglichkeit ihrer Rettung wird gezweifelt. 
Die Rutſchungen dauern fort. 

(Ein Wirbelſturm) hat in Annam 
in Hinterindien das Land verwüſtet. 1600 
Perſonen daben dabei den Tod gefunden, 
gegen 5000 Perſonen ſind obdachlos. Die 
telegraphiſche Verbindung zwiſchen Saigun 
und Tonkin iſt unterbrochen. 

(Wegen Feigheit vor dem 
Feinde) ſoll Kapitän Newton Hall, der 
zweite Offizier im Kommando der amerika⸗ 
niſchen Marineſoldaten⸗Abtheilung bei der 
Vertheidigung der Geſandtſchaften in Peking, 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Bei 
Beginn der Beſchießung durch die Chineſen 
gab er eine wichtige Stellung auf der Stadt⸗ 
mauer, die die Geſandtſchaften beherrſchte, auf, 
aber Kapitän Myers, der erſte Offizier, 
ſetzte ſich ſofort au die Spitze der Leute 
Halls, ſtürmte mit ihnen zurück und beſetzte 
die aufgegebene Bruſtwehr wieder, ehe die 
Ehinefen heraugekommen waren. Wäre dies 
nicht geſchehen, ſo wären die Geſandtſchaften 
verloren geweſen. Dieſes Verhalten der 
Amerikaner, das auch die Oeſterreicher, Fran⸗ 
zoſen und Italiener zum Rückzuge zwang, 
verurſachte damals die größte Aufregung 
unter den eingeſchloſſenen Europäern. Sie 
gab die Veranlaſſung zu den ungerechtfertig⸗ 
ten Vorwürfen, die der „Times“⸗Korreſpondent 
in Peking gegen den tapferen Führer der 
Oeſterreicher, Kapitän Thomann, der in 
Peking den Heldentod ſtarb, erboben hat. 


(Ein Moltkewitz.) Als der Feld⸗ 
marſchall einmal in Ragaz war, ging er 
allein durch den Wald nach dem Dorfe Pfä⸗ 
fers. Es war ſehr heiß geworden, und er 
verſpürte ſtarken Durſt. Er ging in eine 
Dorſſchenke, um ſich mit einem Trunke zu 
erfriſchen. Der Wirth geſellte ſich zu ihm 
und ſagte: „Wohl Kurgaſt in Ragaz?“ — 
„Ja.“ — „Der Moltke ſoll ja da ſein?“ — 
„Ja.“ — „Wie ſchaut er denn aus?“ — 
„Nun, wie ſoll er ausſehen? Wie einer von 
uns beiden!“ 
"Rerantworitie für den Inbalr: Heltr. Wartmann in Hern 


Amtliche Hotirungen der Danziger Produtten⸗ 
Börie 


vom Montag den 5. November 1900. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne 15 enannte Faktorei⸗Broviſlon uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von _ 1000 Kilogr. 
inläud. hochbunt und weiß 766—804 Gr. 147 
bis 152 Mk., inländ. bunt 756—783 Gr. 136 
bis 146 Mk., inländ. roth 756—772 Gr. 143 
bis 146 Mk. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. perz 714 
r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 
bis 762 Gr. 122½—123½ Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650—692 Gr. 128—134 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
W ar = Mk. 
icken per Tonne von 1000 Kilogr. tran 
a Kilogr. tranfito 


Ke us in Fipg, eu- 00-47% Mir 

i ilogr. Weizen⸗ 4, „ 

Roggen 4.25430 Mk. = 

ee et; 8855 ih eis Kantor 8 
Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 

waſſer 9,20 Mk. inkl. Sack Gd. 

Hamburg, 5. Nopbr. Rüböl ruhig, loko 

— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — 

Petroleum ruhig, Standard white loko 6.90. — 

Wetter: Nebel. 


Thorner Marktpreiſe 
a vom Dienſtag, 6. November. 


niedr. . 

Beneunung N n 
22122 

Weizen .. 100 Kilo 14 — 14 80 
Non gen „ 11360 
C „ 112 6013 50 
ee e >> 12 601320 
Stroh (Richt⸗ )) 6 501 7 — 
S = 8—| 9 — 
Kodh-Erbin „2... S 15 — 16 
Kartoffeln 2. 0 . . 50 Kilo] 2 20 2180 
Weizenmehl. » — 1 —1—— 
Roggenmehl = — —1—— 
rot.. 24 Kilo — 50 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilof 1 — 1/20 
icht 5 11-122 
F ». 1780] 1710 
Schweinefleid .... 2% 1/10} 130 
Hammelfleiih. . . .. x 1 — 1/20 
Geräucherter Speck. u 11605 —i— 
Schmalz . van n 5 11401 —- 
Bitter oo oe 00. 5 2 20 260 
Eier 2 08 % % „„ „635% Schock 3 — 340 
A rr 
Aale 1 Kilo — |- 
ri Br a * — 601 — 80 
Schleie „„ ORTE * — 801 1 — 
Hechte. „ „ „ 10 — 70 11 — 
Karguſche „ — 80 1—— 
Barſ chte „ — 601 — 180 
F 2 ee ee * 1140 3 
TEC * ä 
Barbinen „ 480 —— 
Weißfiſche 5 RE UTE 5 m; 20 — 30 
Milch. . 5 9 2 me 1 Liter — 14 D 
etroleum n 2 2 20 2 23 
piritus ee WE a A! * 1130 —— 
5 (denat.) — 1291 —1— 


r mäßig beſchickt. 
Kohlrabi 


Der Markt war nur 
Es koſteten: 0 
Mandel, Rothkohl 10-30 Pf. ö 
Blumenkohl 10—50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 
10-20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—23 Pf. pro Kopf, 
Radieschen 5 Pf. pro Bund, Spinat 25 Pf. pro 
Pfund, Peterſilſe 5 Pf. pro Pack, Zwiebeln 20 
Pf. pro Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. pro Kilo, 
Sellerie 5-10 Pfennig pro Knolle ib Pf. 
Waffe 0 % BF pro Stange 
allnſiſſe — Pf. pro Pfd., Aepfel 10—20 Pf. 
pro Pfd., Birnen 10—25 Pf. pro Pfd., 
Pflaumen 12—15 Pf. pro Pfd., — Gäuſe 3,005.50 
Mk. pro Stück, Enten 2,20 bis 3,50 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1.00 1.50 Mk. pro Stück, 
junge — bis — Mk. pro Paar, Tauben 50—60 
Pf. pro Paar, Puten 3,50 5,00 Mk. das Stück, 
Hafen 3,00—3,50 Mk. pro Stück. 


unge 
Damen 


denen an einem gesunden 

Aussehen gelegen ist, trinken 

regelmässig Hausens Kas- 

seler Hafer - Kakao, der 

äusserst kräftigend und doch 
’ pikant ist. 


Herrn E. Weidemann in Liebenburg (Harz). 

Ju Erfüllung einer lauge unterlaſſenen Pflicht 
theile ich Ihnen nun folgendes mit: 

Ich huſtete ſeit 3 Jahren und befand mich 
schließlich in einem Stadium, wo dabei ſtets eiterude 
mit Blut untermiſchte Klümpchen busgeworfen 
wurden und endlich auch ſtarke Blutungen ein⸗ 
traten, außerdem ein ſtarkes, kniſterndes und 
a Geräuſch beim Athmen von Tag zu 

ag zunahm. 

Abpetitloßgreit und Schafloſigkeit, ſowie nächt⸗ 
licher Schweiß ſtellten ſich ein, und ein nervöſer, 
ee Zuſtand verließ mich überhaupt nicht 
mehr. 

„Nachdem ärztliche Behandlungen erfolglos 
blieben, gedachte ich unn noch — ohne beſonderes 
1 — Ihren Thee (ruſſ. Knöterich) zu ver⸗ 
uchen. 

Nach 30 tägiger Kur (15 Packete Thee) ſtellte 
ſich die erſte Linderung ein und nahm ſo zu, daß 
ich mich nach weiteren 30 Tagen als vollſtändig 
hergeſtellt betrachten konnte und alle vorgenannten 
Kraukheitserſcheinungen verſchwunden waren. 

Dies war im Frühjahre vor 3 Jahren, und 
hatte ich ſeitdem nicht einmal mehr einen ſtarken 
Schunpfen (der mich früher überhaupt fait nie 
verließ), geſchweige denn gar einen ſchlimmen 
Huſten zu verzeichnen, höchſtens bei Verkühlung 
un dann nur mit ganz kurzem, normalen Ver⸗ 
aufe. 

Daß ich von einem Frühjahre zum auderen 
immer befürchtete, wieder zu Ihrem Thee greifen 
zu miſſen, und Ihnen hierbei berichten wollte, war 
der Grund meines laugen Schweigens, doch habe 
ich ſelbſtverſtändlich in dieſer ganzen Zeit Ihren 
Thee auf's wärmſte und aus vollſter Ueberzengung 
in allen mir bekannt gewordenen Fällen empfohlen 
und hoffe, daß ſchon ſo mancher hierdurch Heilung 
gefnuden u. ſ. w. O. E., Fabrikaut in 0. 

NB. Das Original liegt zu Jedermanns 
Einſicht bei mir bereit. E. Weidemaun. 


Soun.⸗Aufgang 7.09 Uhr. 
e She 

ond⸗Aufgaug 1 
Mond⸗Unterg. 7.48 Uhr. 


7. Novbr: 


203. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 

4. Klaſſe. Ziehung am 5. November 1900. Vorm.) 

Nur die Gewinne über 220 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 


15 189 261 70 333 756 62 64 930 46 (300) 1044 93 
145 (500) 445 649 730 960 80 2071 117 284 95 332 
409 13 90 609 26 856 81 958 3006 211 56 67 453 (1000) 
76 662 (300) es 807 (300) 4191 346 446 60 741 996 
5071 140 360 412 34 (1000) 576 837 930 98 6179 (300) 
245 66 366 79 99 423 39 90 673 857 7236 (600) 323 
65 75 542 43 971 8041 256 65 (300) 549 610 95 844 
855 (1000) 62 9143 68 (1000) 98 213 61 306 509 29 
63 615 50 68 856 

10055 181 83 245 93 371 629 32 783 817 972 11026 
8) 08 195 95 (1000) 296 340 447 544 50 740 852 941 
12376 306 18 437 578 733 36 82 826 (500) 13029 (300) 
107 312 85 539 56 80 620 700 22 73 85 78 (1000) 92 
957 14161 215 660 80 830 47 15094 181 401 589 699 
864 933 16228 46 (1000) 662 769 880 939 (3000 
17288 (500) 427 67 (5009) 84 517 87 719 18265 31 
453 575 (3000) 19031 127 218 98 807 45 90 503 
000) 658 (500) 870 917 

20974 116 29 79 288 651 706 27 21128 257 378 
501 615 724 (500) 971 22229 308 532 666 755 23009 

60) 16 231 386 522 727 74 2431 232 437 542 63 

7 958 25098 282 324 79 450 593 610 17 904 44 
95 26104 206 56. (300) 370 57 94 642 99 702 (500) 
63 855 038 27136 47 28016 (500) 114 95 300 779 810 
73 29035 167 215 386 421 567 75 778 835 901 5 

30128 48 581 31051 375 (500) 431 32 45 200 (1000) 
74 95 402 (3%) 724 25 912 33324 (3000) 49 6300) 
574 774 935 61 (500) 34010 78 157 76 84 260 479 © 
549 094 700 (310) 78 88 35 27 321 52 65 587 6 623 
76 713 88 826 (10000 43 (4 958 36140 62 427 36 
66 555 73 9°0 81 37005 (300) 67 100 335 520 619 50 
835 88 38 78 99 143 220 21 300 (300) 422 526 614 18 
60 83 736 38 19-87 89 39707 501 2 (3000) 36 640 
65 736 43 854 913 24 94 

40188 (3% 222 354 645 (00) 52 702 41009 95 
112 (1000) 39 70 241 349 (3000) 65 80 483 601 708 
851 967 (300) 42076 470 545 (300) 628 79 770 910 
43'44 (300) 549 628 94 95 800 77 974 44004 51 128 
84 59 219 331 534 769 936 67 93 45053 77 121 (1000) 


56 692 721 (1000) 57 893 912 2 
489 556 629 828 89 83071 85 220 800 70 284370 
469 84 519 98 605 (600) 39 710 45 (500) 88158 220 76 
300 460 62 537 922 5410 11 100 252 88 470 74 510 
643 705 (500) 896 909 57200 52 821 (1000) 55 407 93 
528 731 870 982 58001 118 216 78 768 846 46951 
(1000) 5903 93 101 19 77 (500) 220 47 474 85 573 
738 818 68 914 (3000) 17 46 
60164 206 45 66 70 344 72 435 70 (3000) 678 (300 
80 834 61012 95 97 262 (10000) 419 90 669 740 5 
Sri 62392 94 (500) 458 72 76 548 86 695 778 893 
0) 917 63041 110 12 208 24 62 49 708 66 (800) 
006 (8000) 14 64137 99 438 655 65196 746 858 
jr; 5 139 273 539 43 666 775 835 67265 345 
8 7 ker 68008 30 142 361 440 510 22 38 635 
5 (1000) s 69108 41 239 62 326 (800) 65 
20017 57 127 315 85 479 543 9 
(800) 940 71094 123 43 44 78 2081 415 205 40 29 610 
757 820 67 922 2080 170 284 508 73246 63 345 66 
482,510 31 69,627 829 (300) 956 74117 (1000) 60 525 
20 708 979 75143 58 85 268 625 51 66 729 904 65 
76016 28 200 &1 755 896 925 Ab 77278 (10007 00 
96 735 810 74 86_ 7809 92 (3000) 112 801 2 697 
(3000) 99 880 79170 90 595 (300) 921 an 
80049 216 412 89 (2000) 534 2 731 8320 43 957 
81218 37 63 88 378 (3000) 83 555 83 (3000) 84 778 
90% 82342 452 64 528 (1000) 624 773 801 633 83019 
201 306 623 716 904 27 84008 (500) 92 191 204 33 
381 542 732 883 969 78 85023 109 25 42 211 464 
538 60 86 626 (500) 968 95 8040 129 48 269 402 19 
86860710 837 928 87011 84 211 392 472 692 95 784 
U le ar, 10 
90222 44 99 310 52 658049 5 . 0 0 5 
326 446 (8000) 633 767 74 858 928 60 82010 
41 99 100 (500) 17 229 46 63 91 (800) 382 411 93001 
(10000) 232 419 658 722 63 94066 510 29 43 724 
842 95061 175 99 237 501 20 30 52 (300) 600 60 
(500) 96 870 96002 72 202 (3000) 12 361 401 (1000) 
506 17 68 833 97042 49 74 632 826 30 972 98264 


Bekanntmachung. 


Die Staats- und Gemei 
Basen für das 3. re 
— Steuerjahres 1900 ſind zur 
8 meidung der zwangsweiſen 

eitreibung bis ſpäteſtens den 

15. November d. 38, 
schrei Vorlegung der Steueraus⸗ 
eben an unſere Kämmerei⸗ 
der Bone im Rathhauſe während 
zaßlen mittags⸗Dienſtſtunden zu 


Im Jutereſſe d 

i er Steuerzahler 
en wir darauf — 
r Andrang in den letzten 
5 ein orgenannten Terminus 
fei erf großer ift, wodurch 
er Ber eo! ch die Abfertigung 
Um dieses enden verzögert wird 
wir, ſchon Jeb mite eilen 
au beginnen er Zahlung 

Thorn den 25. Oktober 1900 


Der Magiſtrat 
Steuer-Abkheilung. 


Alle Muſter feine, weiße u. farbi 
Kachelöfen beſten Fabrilats, feuerfel 
d haarrißfrei, mit den neueſten Ver. 
gen, Einfaſſungen und Mittel- 
er —.— Kamine und alle 
auf Jagel dentſche Oefen halt ſtets 

und empfiehlt billigſt 

Leopold Müller, 

Brückenſtraße 24. 


In n Menschheit 


ben ich gern b 
Mevizin noch Gez ein Geträuk (weder 


geltlich namhaft wümmittel) unent⸗ 
mich alten 73 jährigen det, welches 
12jährigen Dagenbefchwerpen m von 


„A. Krölikowski, Mechaniker, 


T Imma Buchöruckee 


110016 (800) 116 258 76 (800) 306 34 421 561 656 


769 827 93 111129 252 448 (1000) 680 807 (3000) 32 


72 986 112007 140 84 367 (500) 419 507 888 113003 
23 (300) 40 253 85 90 373 601 (3000) 922 114193 
271 78 364 441 539 53 633 821 28 40 (300) 115081 111 
78 215 382 (1000) 591 754 116327 418 55 79 (3000) 
518 645 82 99 826 944 117035 60 499 528 (300) 81 696 
768 (1000) 894 931 118002 11 71 436 (300) 968 119044 
59 93 140 208 (500) 336 65 404 48 (3000) 824 915 
120184 282 495 97 571 620 961 124033 (500) 187 
351 83 438 5383811 68 122101 27 407 676 77 738 57- 
833 908 25 76 123072 177 232 37 590 91 99 755 908 
74 124018 38 95 178 280 327 456 73 518 24 904 
125264 72 416 38 584 632 88 917 82 (500) 126390 454 
532 699 705 (300) 28 127082 (500) 196 234 420 46 69 
546 (300) 663 74 901 29 128041 154 207 93 (500) 333 
469 07 (500) 680 718 75 864 910 44 (1000) 50 129030 
68 80 91 127 35 286 379 403 8 11 96 587 648 753 56 


95 825 

130117 327 (1000) 42 78 (5000) 409 25 74 81 735 
40 (3000) 54 849 953 69 131000 125 263 73 325 (300) 
663 933 132164 431 514 632 862 973 133003 196 
381 545 63 134059 92 252 325 48 66 565 864 907 49 
90 135082 87 166 229 (300) 346 531 856 (5000) 929 
136111 288 620 85 767 77 94 841 924 77 84 (500) 86 
137044 64 290 97 328 582 741 74 76 864 88 958 
8 ar 501 605 710 18 813 41 139040 (1000) 161 
328 51 

140112 218 52 91 (500) 99 (500) 385 870 (500) 931 
(500) 141008 261 395 (1000) 862 975 78 142012 99 185 
602 829 143008 159 98 296 813 16 935 (1000) 41 53 75 
144115 87 201 305 16 (500) 575 145200 86 416 18 629 
61 704 96 823 97 912 146377 610 79 (300) 147026 73 
293 454 557 77 93 702 (500) 942 52 84 148106 203 12 
20 1 897 149000 36 306 58 454 629 (500) 804 

1 

150119 315 489 514 87 685 723 44 151192 208 10 
71 316 (1000) 17 73 645 80 718 43 70 80 875 957 85 
152110 242 386 577 643 705 51 984 153000 146 47 237 
395 408 508 35 750 879 916 154137 (800) 450 549 71 
80 704 56 99 851 71 155468 607 87 718 156047 138 
219 525 666 (300) 712 (5000) 61 891 92 157078 237 
393 (1000) 505 71 (300) 619 701 (1000) 50 (500) 863 
158127 29 271 337 618 725 848 57 76 159060 97 159 
201 55 62 384 622 770 95 911 

160036 (1000) 214 593 628 786 87 161102 (3000) 
221 20 84 320 ) 528 6831 864 900 53 80 162007 
117 61 87 1237 396 656 99 798 823 163158 217 413 68 
597 604 798 941 (1000) 164012 97 121 83_369 505 
71 (500) 627 751 902 28 165003 153 (3000) 63 214 
57 309 16 72 78 553 85 785 166017 59 (300) 67 77 
378 (300) 467 549 8601 23 713 938 60 79 167103 202 
92 349 579 653 716 65 (1000) 80 168066 75 101 40 (500 
308 476 502 55 76 82 725 821 (3000) 22 50 16901 
314 438 65 67 657 700 898 916 

170%3 77 158 313 85 416 548 683 813 50 929439 
171107 85 348 424 54 (800) 550 71 (8000) 620 786 
844 172006 7 119 621 60 84 828 173027 83 66300) 
253 369 570 741 832 76 174000 (3000) 43 54 100 253 
475 925 93 99 175079 108 351 456 82 510 916 
176119 (3000) 346 447 845 98 924 177030 274 428 
44 82 597 814 936 178125 93 307 67 645 822 942 
179065 109 53 633 758 

180031 (3000) 88 161 357 528 612 181106 (3000 
38 227 492 599 609 71 780 832 86 182053 121 37 
74 283 306 612 (500) 858 183103 71 632 744 94 826 
80 965 184092 107 38 80 84 231 44 369 78 (500) 602 
1 

446 566 719 24 6 

831 53 80 187045 54 63 90 277 84 94 375 82 636 84 


188063 185 399 438 899 986 1 
21 88 704 80 9 189191 (300) 444 69 604 
190106 525 80 (800) 779 857 924 191012 (500) 430 
33 677 928 30 192013 41 149 276 650 55 (500) 69 73 
193107 29 89 319 558 858 76 995 (15000) 194193 
24 67 336 72 529 72 92 809 72 994 195035 266 312 
626 755 (300) 80 196018 102 54 84 233 (3000) 45 
877 (500) 97 543 712 29 (3000) 975 197010 107 213 
35 405 596 740 74 973 198007 171 317 447 651 722 50 
199046 167 70 90 221 447 87 (300) 689 748 78 (500) 
200104 69 250 395 425 63 863 72 932 201027 109 
12 258 317 46 709 70 925 (300) 28 202109 89 278 
703 78 835 40 73 203162 215 27 92 366 469 669 
(3000) 760 812 57 (300) 901 29 204062 299 582 
619 857 205007 118 37 59 64 208 44 421 57 61 
563 763 (800) 895 983 206258 314 33 441 556 86 020 
273 842 207035 173 80 341 589 (3000) 636 95 (300 
882 208149 95 263 75 95 514 614 733 9 
000) 239 479 588 619 28 89 834 
NEN 92 8000) 48 
545 695 213066 104 ) 
716 214228 93 634 41850 7570 n . 622 86 
66-(800) 68 120 55 74 214 385 487 502 A 
217013 251 (3000) 77 400 11 766 927 67 84017 175 
312 64 403 632 939 219325 54 516 679 725 904 
220263 (3000) 64 379 92 521 726 829 221079 131 
35 98 389 437 73 93 643 925 222056 (300) 63 77 844 
778 806 12 42 (800) 82 85 970 223005 (800) 271 365 
797 910 11 15 86 224146 275 329 617 964 225192 306 


31 36 565 


203. Bönigl. Yrenf. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. Ziehung am 5. November 1900, Nachm.) 


Nur die Gewinne über 220 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 


98 265 801 489 599 647 843 902 63 (300) 1006 (1000 
61 116 227 32 59 79 513 54 621 2310 435 93 588 44 
(3000) 656 3057 202 7 436 587 670 (1000) 748 83 
936 70 4012 224 40 80 (500) 465 79 580 85 660 782 
99 917 5030 42 121 (500) 201 87 334 61 96 97 408 17 
18 21 68 636 (3000) 6068 (3000) 105 412 34 696 
710 923 54 58 78 7081 132 (300) 230 314 83 521 602 
72 8254 336 579 743 842 925 48 9207 84 467 
10914 73 (300) 144 338 593 623 51 73 (800) 98 807 
084 11033 48 108 54 327 407 93 608 52 824 59 95 951 
70 12:89 (1000) 617 (3000) 839 989 13081 (3000) 
159 64 92 250 507 969 74 14108 279 448 876 (500) 
15033 96 224 33 345 75 400 18 522 96 611 732 44 815 
16097 543 87 655 56 761 802 17010 301 33 402 691 
(3000) 60 733 45 921 18096 455 876 994 19176 201 
81 331 662 728 855 84 
20068 308 64 620 (3000) 750 79 (3000) 849 79 
21015 146 97 487 514 722 87 82 96 890 22156 63 
345 96 785 846 23029 162 357 92 438 40 73 564 
65 (3000) 71 651 736 960 (500) 85 (3000) 24243 
302 4 9 559 649 66 762 803 903 56 25105 13 218 45 
484 752 817 45 976 88 26169 628 35 950 27317 (300) 
473 699 707 79 855 916 28041 67 13+ 79 85 201 495 
660 811 29048 78 143 78 218 383 505 36 855 
30029 98 173 92 (5000) 383 416 514 805 57 957 
81053 200 75 339 583 874 32075 309 478 85 620 809 
61 913 33030 76 252 346 401 579 97 697 924 34050 
142 228 45 300 76 441 651 56 88 768 812 938 35104 
17 (300) 251 484 531 40 (3000) 36047 51 170 89 310 
54 510 621 719 29 61 826 53 925 55 87060 146 315 
68 (1000) 81 (15000) 409 656 67 704 940 38124 233 
348 531 627 994 (1000) 39458 781 978 
40167 (306) 225 367 551 714 836 (500) 955 41029 
119 426 (500) 628 830 971 42179 417 41 809 43016 
262 65 (3000) 330 31 52 456 (1000) 97 705 41 804 15 
44100 867 417 574 611 28 941 58 45081 282 310 29 
429 78 525 (091 768 990 46216 329 407 548 633 731 
47114 50 52 54 74 85 205 384 770 48147 871 479 
500 53 633 775 828 36 40 59 49163 253 363 412 20 
25 545 741 883 
50493 (81 (500) 931 83 51408 676 781 86 960 52080 
264 87 379 701 826 75 999 53008 238 74 466 552 98 
605 30 (1000) 816 54035 183 412 826 (1000) 92 95 
913 75 55222 (300) 74 370 98 588 721 832 961 56149 
240 454 (500) 600 20 733 92 838 976 57065 425 
1000) 27 57 687 602 20 49 834 68089 201 351 (800) 
21 589 42 705 57 984 59004 54 157 248 519 673 762 
60027 377 571 616 716 94 836 (10000) 61034 53 
89 199 225 404 67 567 618 93 62121 409 14 87 597 
764 941 91 63042 (300) 184 259 61 63 640 774 904 
64016 178 80 353 97 404 551 95 (300) 624 731 811 17 
65075 319 (8000) 409 782 846 91 927 29 72 95 66018 
44 88 168 288 (500) 388 (500) 431 34 523 30 610 27 
792 823 99 92697 67032 99 151 80 214 305 74 94 
463 (300) 563 715 (600) 845 919 68006 410 539 70 
610 74 96 97 808 951 69149 86 256 448 787 943 
70217 302 (1000) 95 97 411 532 657 834 80 (1000 
71087 206 348 468 561 821 953 93 72016 26 226 4 
98 381 462 77 755 918 42 (500) 73208 9 328 63 484 
584 645 49 (3000) 84 948 79 74235 49 95 365 514 
75085 410 555 711 59 850 85 090 
1 67 10 
201 30 302 498 508 11 80 899 943 51 
145 363 75 498 517 30 49 636 40 73 789 70028 222 
533 607 (300) 18 710 61 963 66 78 85 (1000) 
80292 301 628 859 961 95 81283 
172 209 40 69 71 324 60 
101 (3000) 17 208 97 479 624 93 95 845 84024 55 
000) 69 180 396 (200) 417 28 652 (8000) 707 6000 
874 90 977 85037 320 (1000) 434 797° 86 
(3000) 46 182 259 67 60) 73 85 715 26 999 87214 
518 796 895 88092 225 317 471 (800) 506 56 651 834 
53 917 89037 527 40 77 660 774 956 
90000 454 73 (3000) 611 809 922 91004 43 262 
324 497 619 792 842 998 92414 (500) 42 68 756 936 
93041 84 223 56 485 540 622 40 (500) 85 755 856 68 
75 78 (800) 957 76 94073 123 33 250 93 683 88 708 
(2000) 837 95031 (3000) 55 (300) 243 343 687 753 
(300) 820 (1000) 944 96341 515 81 91 622 768 82 880 
97136 491 587 (3000) 622 784 846 91 978 98018 
142 (300) 76 299 (1000) 589 746 94 881 (1000) 912 
99038 134 211 312 61 761 812 89 933 60 70 80 
100096 (200) 122 76 214 53 70 397 426 97 665 707 
844 P54 101001 372 580 641 849 102039 82 154 387 
577 648 807 103130 51 331 66 446 (500) 557 768 851 
104113 25 324 59 472 711 945 105087 116 221 524 32 
701 812 106232 356 70 626 (800) 768 86 848 922 
107297 432 613 57 805 (300) 42 929 88 108072 82 
$1000) 118 6186 (1000) 91 21% 628 700 88 833 005 78 


18 168 90 217 2 
2710 00 31. doao) 82 (500) 822 490 502 97 610 65 
6 341 686 660 66 006 
32 v6 26 92 331 419 60 508 745 2650 er 323 
52 417 675 736 78 806 25 37 998 11374 392 416 55 
577 790 (8000) 818 % 114202 33 62 73 425 (300) 
28 84 633 836 021 83 77 115087 203 369 89 622 5 


Hochl Triumph! 
Seidel & Maumann's Nähmaschinen 


mit Fußbank ſind die beſten der Welt. 
WE Deutices Fabrikat: Dresden. Tg 
Vertreter: 


Thorn, Culmerſtraße 5. 
Reparaturen prompt und billig. 


N 22 1 7 0 
en tu „war 


Druckſachen all 
liefert 

korrekt und 

prompt 


Thorn, Natharinenſtraſſe 1. 


— —— ͥ ꝓk ͤ ul (ͤ Wm — — 
— — N 


empfiehlt fein großes Lager von: 


Reifepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Delzcapes, Schlittendecken, Vorleger, 


Muffen, Kragen und Colliers, 
Pelzmützen für Damen und Herren. 
Reparaturen A 


ſauber und ſachgemäß. 


Thermophor-Kompressen 


für Hals-, Kopf-, Bein-, Magen- und Herz-Umschläge. 


Bleiben viele Stunden ohne Feuer ganz warm. 


Thermophon - Massagerollen und Bügler 


Prospekte 
gratis u. franko. 


nach Prof. Goldsoheider. 


O. Scharf, 


Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße Nr. 5, 


Prospekte 
gratis u. franko. 


Verkaufsstelle in Thorn: Gustav Meyer. 


25 830 123056 77 82 
124208 (1000) 42 32 
50 126160 291 444 616 46 721 59 77 859 94 96 908 
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Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. & 50 000 Mk., 2 Gew. 
2 30 000 Mk., 38 à 15 000 Mk., 15 à 10000 Mk., 33 & 
860 379 & 3000 Met., 410 à 1000 Mk., 486 


eine M 


olerarbeifen 


und ſämmtliche 


Facadenanſtriche 


mittelſt eigener Leitergerüſte führt 
tadellos und billigſt aus 


A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtr. 12. 


Löwenwarkr & (ie 
(CGommandit-Gesellschaft ) 77 
zu Köln a. Rhein. 


Lioforanten zahlreicher N 
Apotheken sowie der b. 1 18 
Gsschäfte dor Consunbranche, 125 

5 
— 


offerirks 


COGNAC 


Marke: Sternen-Cognao 

3 Fabrikat 
M. 2 — pr. 

„ 


NN. „ * „ „ Die Analyeg 
Chem! 


Goltub ” Herren $. Plonski & Co. 
Guter trockener Torf 


ſteht zum Verkauf bei 
Friedrich Kirste, 


Schwarzbruch per Roſtgarten. 
Beſtellungen nimmt entgegen 


f Eduard Kohnert, Thorn. 
Ein gut nöblirles immer 


nebſt Kabinet 
zu vermiethen Strobandſtr. 7, II, 


i den, Appeti 
loſigkeit und ſchw „Appetit⸗ 
f 10 ar ſchwacher Verdauung be⸗ 


. 1 1 5 Prima oberſchleſiſche 


nung Stück und Würfelkohle 
fi wan Wohnung 3 Zimm., Aus⸗ l. ee F ein mob irles Immer zur ſofortigen Lieferung abzugeben. je 0 


Weichſel, und Burſchengel 5 
derm gelaß zu] unter J. W. an die Geſchäftsſt. di n. Rabinet m. oder ohne Burſchengelaß Anfragen unter Nr. W. 664 H tein & Vogler, A.-G. 
iethen Bankſtr. .] Zeitung. Re SIR, Culmerſtr, 24, 1. Dres- RE 5 


8. verm. 


findet Kathreiner's Malztaffee nicht nur im Volle, ſondern auch in den höchſten Ständen großen Anklang. 
keit: „Ihr (Kathteiners) Nalzkaffee bedarf abſolut keines Zuſazes von Vohuenkaffer; ich trinke ihn täglich mit der größten Befriedigung“ 


7 2 
Th. Lappes Aromatique 
keinster Magenliqueur 

bereitet seit dem Jahre 1828 von 

5 Th. Lappe 
Getz. Inh. J. Lappe) 
Apothekenbesitzer, 
Neudietendorf 

(Thür.). 
Medaille-Dipl. 
Weltausstellg. 
Chicago. 1893, 
anch prämiirt 
d. Weltausst. 
Sidney 1879, 
Amsterd. 188, 
Antwerp. 1885. 


* 
$ 


a 
Viele hohe und 1 
1480 höchst. Ausz. a. 

"8 deutsch. . 


Alleinverkauf für Thorn: 
A. Mazurkiewicz, 
Io „ Piskorski. 


4 Beitfedern- BIN 
1 Reinigungsanstalt | F 
FCulmer⸗Chanſſee 10 RIM 


ee 


: Anna Adami. 


2 


& 
= 


22 . ie ET 5 ea 
7 * * 
Franz. Haarfarbe 
von Jean Raböt in Paris. 
Greiſe und rothe Haare ſofort 
brann und ſchwarz unvergänglich echt 
zu färben, wird jedermann erſucht, 
dieſes neue gift⸗ und bleifreie Haar⸗ 
färbemittel in Anwendung zu bringen. 

a Karton 2,50 Mk. 


Lockenwaſſer 


giebt jedem Haar unverwüſtliche Locken 
und Wellenkräuſe. a Glas 1,00 Mk. 


iſt das beſte für ſchöne Herren⸗Bärte, 
giebt haltbar gutes Fagon, macht 
weich ohne zu fetten. 8 Glas 1,00 Mk. 


Cnthaarungs⸗Pomade 
entfernt binnen. 10 Minuten jeden 
luſtigen Haarwuchs des Geſichts und 
Arme gefahr⸗ und ſchmerzlos. a Glas 
1½ Mk. 


Gugliicher Vart⸗Puchs 


befördert bei jungen Leuten raſch einen 
kräftigen Bart und verſtärkt dünnge⸗ 
wachſeue Bärte. a Glas 2,00 Mk. 


Leberflecke, Miteſſer, Geſichts⸗ 
röthe und Sommerſproſſen, jo- 
wie alle Unreinheiten des Geſichts 
und Hände werden durch 


Verubardk's Lilienmilch [es 


radikal beſeitigt und die ranheſte, 0 
ſprödeſte Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. 8 Glas 1,50 Mk. 


* Pr — 

Birken⸗Kopfwaſſer 
hilft am beſten gegen das Dünn 
werden der Kopfhgare, kräftigt die 
Kopfhautporen, ſodaß ſich kein Schinn 
wieder bildet. 

Iſt allein ächt zu haben à Glas 
1,50 Mk. und 2,50 Mk. bei 

J. B. Salomon, Bacheſtr. 2. 
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Guter, trockener 
% Torf e 
ſteht zum Verkauf bei 

Gustav Becker, 
Schwarzbruch b. Roßgarten. 


Beſtellungen nimmt entgegen 
Eduard Kohnert, Thorn. 


er nebſt Garten, Burſchen⸗ 


N Empfiehlt 
bei billigſter 


berechnung ſein 


Hin den verſchiedenſten Holzarten. 


(im Hauſe Roggaß) * 


0886 


Lohnzahlungsbücher! Alte Thüren und Penstek 


(bis zur Vollendung des 3 


EI SEE ABER 


2 5 


Möbel-Magazin 


Preis⸗ 


7. 


d 
22 Neuheiten * N aufgemacht. 
a a N N / ebaraturen 
Teppichen, Plüſchen l. Möbelſtoffen , wie Umpolſterungen ag 


ſtets in großer Auswahl. werden gut und billig ausgeführt. 


“ Minna Tack Hach, 


Putz- und Modewaaren-Magazin, 9% 
Baderstrasse, Ecke Breitestr. 


Grösste Auswahl von Damen- und Kinderhüten in V 
anerkannt geselimackvollster Ausführung nach den reesten 
Pariser Modellen. 


Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


und Brunnenbau⸗Bedarfsartikeln. 


Ausführung von 


Jementkeſſelbrunnen, Cieſbohrbrunnen, Waferleitungen u. 


für private und induſtrielle Anlagen. 
geſte Reſerengen. Solide Preiſe. Günſtige Jahlungsbediugungen. 


„PHONIX“ 
Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 
Briesen Wr. 


agg 
JJC... DDD 


ä 


Erhſen, 


ſowie 


haben zu verkaufen 
Immanns & Hoffmann. 
Zu erfragen Lagerplatz Eulmer 


für Minderjährige 


jahres, B. G. B. 81, ſtets vorräthig bei 


Alle Arten 8 
. 


immer- 4 


von 
K. Schall, fest- Saal. N \ 


für Ppotographiſche Vergrößerungen und Malereien 


Gardinen, Marquisen 


z ua 3 — 


Erbfeufchrot 


99>>>53 


Seines hohen gesundheitlichen Werthes wegen 


En ſchreibt eine fürſtliche Perſönlich⸗ 


— 


a Br F 
3 _Prächtiges und hiliges Weihnachtspräsent 
1 


reichhaltiges 
bablanben Dekorationen H 
1 er "N Tapezier und Dekorateur, / werden gieren 1% 
3 f mit den 
ee \ 
Kaſtenmöbel ven dane 3 


As Teen mich in den Stand, auch 
8 jeder Weiſe genügen zu können. 


P. P. 


Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt, auf meine 


Kunſtanſtalt 


gescessgesscege? 


auf Leinwand und Papier 


aufmerkſam zu machen. N 
Jahrelange, tüchtige, fachmänniſche Erfahrungen, ſowie gediegene J 
praktiſche Einrichtungen — allerneueſte Apparate und Inſtrumente — 
den weitgehendſten Anforderungen in 8 
N 


— 


Meine Preiſe ſind äußerſt mäßig und habe ich es mir zum Grund⸗ * 


8 ſatz gemacht, nur 
3 erſiklaſſige künſtleriſche Arbeiten  % 
2 zu liefern. Um jeden von meiner Leiſtungsfähigkeit zu überzeugen, bin W 
a, ich bereit, deu tes Auftrag a 4 
a & auf Vergrößerungen 3% u 
trotz meiner mäßigen Preiſe mit 20% Rabatt zu liefern. V 
8 Ich bin feſt überzeugt, jeden dadurch dauernd zu meiner werthen 3 

Kundſchaft zu zählen. 

[N Hochachtungsvoll 9 
* 
Carl Bonath, 
Photographiſches Atelier, 3 
Neuſtädt. Markt, Gerechteſtraße Nr. 2. % 
* 
a NB. Vergrößerungen werden bis 2 Meter groß augefertigt. D. O. 3 


G. Edel, Fouragehandlung. 


— 


S 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 


eiſ 
Belichtigun 
ohne Kauf tg 
 Preisaufitellungen bereitwilligſt. = 
P, Trautmann-Chorn. 


reiſen. 
ig des Waatenlagert 
zwar 


Schafe und Schweine il 


Ielasse - Torimehl-Futterf 


Deutſches Neichspatent Nr. 79932. 

Analyse der König, Landwirthschaftlichen Akademie in Hohenheim. 
Protein 9,5%, Fett 0,28% Stickstoffireie Extraktstoffe 57,1%, 
davon ca. 40 % Zucker. 

Es erhöht die Freßluſt und Leiſtungsfähigkeit der Thiere ver- 
leiht ihnen ſchöne volle Form und glattes Haar, verhindert Kolik und 
audere Kraukheiten, weswegen es bei der Armee, Königlichen Marſtällen, 
Geſtüten und in der Landwirthſchaft allerwärts eingeführt und hochge⸗ 
ſchätzt iſt. Man giebt davon an: N 
Pferde pro Kopf und Tag 3—5 Pfd. unter Abzug der gleichen Ge⸗ 


Maſtvieh 11108 win v. d. aferration, 2 
to „ = — — 
itchvich „e , Mn LEERE FEN 
Maſthammel, ſtarke , „ „ „ 1½ „ 8 5 
Hammel 5 TEEN 8 2 888 
Schweine pro Tag u. 100 Pfd. lebend Gewicht JE 8.8 
1½ Bid ro 5 


2 5 F-7 
Die Erſparniß bei Anwendung dieſes hervorragenden Futter: 
mittels iſt daher bedeutend. A 
Beſtens empfohlen durch die bedeutendſten Profeſſoren, wie Maercker, 
Kühn, Pott, Ramm. 
Jahres⸗Umſatz pro 1899 in Deutſchland ſchon weit 
-über 1 Million Zentner. 


Billigſte Frachtſätze. Proſpekte gratis. 


Boldt & Schwartz, 6. u. l. h., 
Danzig. Komptoir: Neugarten 26. 


— Alle Sorten Jagdgewehre 
unter Garantie für guten Schuß 
A billigſt; Zenutralf.⸗Patronen Kal. 16, 


Faſan pr. 100 St. 6,75 Mk., alle anderen Sorten billigſt. 


G. Peting’s Wwe., Gerechteſtr. 6. 


gelaß und Pferdeſtall, in ſchöner e 6 2 gut möbl. Zimmer n. Burſchen⸗ NP Ar Wohnung, von 2 Zimmern, 
Lage, von ſogleich zu vermiethen. C. Dombrowski Buchdruckerei auch 2 möbl. Vorderzimmer zu gela 25 W. Pferdeſtall von ſofort zu Möblirtes Aimmer E und Zubehör, ſofort 3. verm. 
8 Rob. Majewskl, Siſcherſtr. 49, Thorn. 1 5 Kloſterſir 20, a... ji E Gerſtenſtr. 13, zu verm. VBäckerſtr. 5, pt. Mocker, Bergſtr. 21. 
8 N 


Druck und Verlag von C. Do mb rowski in Thorn. 


